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Dem ſoeben veröffentlichten Jahresbericht, 
welchen das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
über Danzigs Handel, Gewerbe und Schiffahrt 
erſtattet hat, entnehmen wir nachſtehende Angaben. 

Das Jahr 1889 iſt für Danzigs Handel, Gewerbe 
und Schiffahrt leider ſchlechter zu Ende gegangen, 
als es begonnen hatte. Die allgemeine Beſſerung 
unſerer Verkehrs- und Erwerbsverhältniſſe, von 
weicher wir für das Vorjahr 1888 berichten 
konnten, hat keine Fortſchritte gemacht, ſondern 
iſt unterdeß wieder durch eine rückläufige Be- 
wegung unterbrochen worden, die ſich in das 
neue Jahr 1890 hinein fortgeſetzt hat und noch 
nicht zum Stillſtand gekommen iſt. Wenn davon 
auch nicht alle Geſchäftszweige ausnahmslos und 
in gleichem Maßze betroffen worden ſind, ſo iſt 
doch, im ganzen genommen, der Kückblick auf 
das vergangene Jahr und die von ihm hinter- 
laſſene Geſchäftslage für uns kein ſonderlich be- 
friedigender. 

Nach der Ueberſicht des Hafenverkehrs ſind, 
ungerechnet diejenigen Fahrzeuge, welche leer und 
in Ballaſt fuhren oder Neufahrwaſſer nur für 
Nothhafen und Ordre anliefen, hier ſeewärts im 
Jahre 1889 1228 Schiffe von zuſammen 398 456 
Reg.-Tons mit zuſammen 464 254 Tonnen Ladung 
im geſchätzten Werth von 58 229 000 Mk. einge- 
kommen und 1653 Schiffe von zuſammen 495 615 
Reg.⸗Tons mit zuſammen 562 700 Tonnen Ladung 
im Werthe von 84 153 000 Mk. angekommen. Es 
betrug darnach die geſammte Schiffs- und Guter ⸗ 
bewegung ſeewärts im hieſigen Hafen: 2881 Schiffe 
von zuſammen 889 071 Reg.-Tons und 1027 004 
Tonnen Ladung im Werthe von 14 382 000 Mk. 
Von den rund 30 000 Tonnen, um welche die 


Tonnen zugenommen hat; in dieſem Artikel war inländiſcher und ausländiſcher Herkunft gewährte. 
| 61 411155 In es ſich er a 755 iſt beſondere its 1 en 
rückgängigen Preisbewegung „ kaum jährigen ee vielfach bemerkbar 
gewinnbringend. — von den anderen worden 2 8 ùV 
Importartikeln, welche für den Eigen-] In Mehl und Kleie find namentlich die Ab- 


handel unſeres Platzes in Betracht kommen, weiſt 
nur noch Wein die immerhin nicht unerhebliche 
Zunahme von 703 Tonnen auf. Wie ſchon in 
unſerem vorigen Jahresberichte, S. 47, erwähnt 
worden iſt, ſind von den 1888er franzöſiſchen 
Rothweinen für unſeren Platz recht beträchtliche 
Einkäufe gemacht worden, was in der Import- 
ziffer des Jahres 1889 zur Erſcheinung gekommen 
it. die gute Entwickelung dieſes außerdem zu 
günſtigen Preisbedingungen eingekauften Jahr⸗ 
ganges läßt eine Belebung des Geſchäfts erhoffen. 
Ueber die wichtigſten del, Laß ſch d Handels, 
den Getreide- und Holzhandel, läßt ſich der Bericht 
folgendermaßen aus: 
JZür unſeren Getreidehandel lagen die Ver- 
hältniſſe weſentlich ungünſtiger als im Jahre 1888. 
Unſere Zufuhren waren 1889 um reichlich 155 000 
Tons, d. i. nicht weniger als 41 Procent, kleiner 
als im Vorjahre. Sie entſtammten großentheils 
noch den beträchtlichen Vorräthen, welche aus der 
ſehr reichen 1888er Ernte Rußlands übrig ge⸗ 
blieben waren und erſt 1889 an den Markt 
kamen. Denn die 1889er Ernte war gerade in 
denjenigen Productionsgebieten unſeres Nachbar- 
landes, welche für den Export über Danzig vor- 
zugsweiſe in Betracht kommen, in Südweſt-Ruß⸗ 
land und Polen, eine ſehr dürftige; und was 


(Nachdruck 
verboten.) 


Nach zehn Jahren. 
Von Helene Nnblom. 
(Fortſetzung.) 
Eine jugendliche Gruppe in der geöffneten 
Gartenthür erregte meine Aufmerkſamkeit. Die- 
ſelbe beſtand aus zwei jungen damen und drei 
Herren, die in munterem Geſpräch begriffen 
waren. „Die Töchter des Propſtes“, flüſterte 
mein Vater mir zu, „zwei reizende junge damen. 
Die kleinere, die beſtändig lacht, iſt Fräulein Anna, 
die andere iſt Fräulein Marie.“ Beide Schweſtern 
waren blond, hatten rothe Wangen und freund- 
liche blaue Augen; in ihrem Ausdruck, ihrem 
Teint und ihrer Toilette lag etwas ſo unbe⸗ 
ſchreiblich Reines, daß ich mich unwillkürlich zu 
ihnen hingezogen fühlte. Zwei der jungen Herren 
ſchienen Brüder zu ſein. Mein Vater kheilte mir 
mit, daß der eine Student ſei, der andere Ingenieur; 
ſie ſeien die Söhne eines Rentier Armſtröm, der 
ſich hier im Städtchen niedergelaſſen habe. 
Konrad, der Student, war ſehr blond, er hatte 
eine rothe Geſichtsfarbe, weiße Augenbrauen und 
einen richtigen Flachskopf. Er ſah mager und 
kränklich aus. Sein älterer Bruder Karl, der 
Ingenieur, war ebenfalls blond, doch war er ein 
ungewöhnlich ſchöner junger Mann von kräftigem 
Wuchs und edlen, markirten Zügen. Der dritte 
der Kerren war der Arzt des Städtchens, 
Doctor Blunk; er hatte glänzend ſchwarze Augen, 
ſchwarzes Haar und machte entſchieden den Ein⸗ 
druck eines Südländers. Wenn er ſchwieg, biß 
er ſich fortwährend auf die Unterlippe, und 
Wenn er ſprach, geſchah es mit heiſerer, flüſternder 
Stimme. 
„Soll ich dich vorſtellen?“ fragte mein Vater. 
Ach nein, noch nicht“, bat ich. Es amüſirke 
mich, die jungen Leute zu beobachten, und außer⸗ 
dem ſchienen ſie alle ſo bekannt mit einander zu 


3) 


eine ſchlechtere Getreideernte 
im Jahre 1889. N 3 
. Rußland: hat aus: feinen der ol auch im 
vergangenen Jahre mit Hilfe der großen Beſtände 
aus der 1888er Ernte noch mehr als 7 Millionen 
Tonnen Getreide über ſeine europäiſchen Grenzen 
ausgeführt; immer war aber doch ſeine Getreide 
ausfuhr um reichlich eine Million Tonnen geringer 
als 1888, und hiervon ſind unter der Einwirkung 
der ruſſiſchen Eiſenbahntarifpolitik ganz beſonders 
die Ausfuhrwege über die weſtliche Landgrenze 
und die beiden preußiſchen Häfen Königsberg 
und Danzig, in einem verhältnißmäßig viel ge- 
ringeren Grade die ruſſiſchen Exporthäfen be- 
troffen worden, — im Verkehr nach England ſo⸗ 
wohl als auch nach Weſt- und Süddeutſchland. 
In dieſer Hinficht wäre die Lage der beiden 
deutſchen Häfen eine minder ungünſtige geweſen, 
wenn im Tranſitverkehr mit ruſſiſchem Ge⸗ 
treide nicht die Identität feſtgehalten werden 


Einführung der hohen Getreidezölle geſchah — 
das ihm zugeführte Getreide, unbekümmert um 
deſſen inländiſche oder ausländiſche Herkunft, 
lediglich nach ſeiner Güte und Beſchaffenheit und 


meiſten begehrt und daher auch am beſten bezahlt 
wird. Durch die geltenden Beſtimmungen des deut- 
ſchen Zolltarifgeſetzes iſt leider dem Verkehr mit in- 
ländiſchem und ausländiſchem Getreide eine3mangs- 


gemäßen Berwendung ſeiner Waare beſchränkt 
und hindert und unſeren inländiſchen Getreidebau 


ohne Zweifel auch zum großen Schaden der weſt⸗ 


immerhin erheblichen Vortheil eingebüßt, welchen 


ladungen nach Skandinavien und Weſtdeutſchland 


nicht unerheblich zurückgegangen, und die hieſige 
Production war im vergangenen Jahre haupt- 
ſächlich auf den Verbrauch in Weſt- und Oſt⸗ 
preußen angewieſen. Von ruſſiſcher Kleie waren 
auch die Zufuhren um ca. 10 a 
als im Vorjahre. Dieſelben fanden größtentheils 
für den Verbrauch der inländiſchen Landwirth⸗ 


mangelte, wogegen der Kauptabnehmer unſeres 
Platzes, Dänemark, ſich mehr mit engliſcher, fran⸗ 
19000 und belgiſcher Kleie verſorgte und 
19 000 Tonnen weniger von Danzig bezog als im 
Jahre 1888. Es hatte auf das hieſige Geſchäft in 
dieſem Zutterartikel einen recht ungünftigen 
Einfluß, daßz zu Anfang Mai v. J. durch Erlaß 
des Herrn Finanzminifters den beiden größten 
hieſigen Exportfirmen, bei Berluft des Zollcontos 
ihrer Exportmühlen, der Handel mit ruſſiſcher 
Kleie unterſagt und erſt vom dezember ab, unter 
Einführung beſonderer Controlmaßregeln, wieder 
geſtattet wurde. N b N 

Von dem Kolzhandel heißt es: Dieſer bedeutende 
Zweig des Danziger Seehandels hat im vorigen 
Jahre, was den Umfang der Transporte, die 
Haltung der Abſatzmärkte und die Lage und 


jahrsgeſchäft 


müßte, unſer Handel vielmehr — wie es vor 


den beſonderen Anforderungen der verſchiedenen 
Abſatzmärkte miſchen und austauſchen und ſo 
jedesmal demjenigen Markte zuführen könnte, 
wo es wegen ſeiner beſonderen Eigenſchaften am 


route vorgeſchrieben, welche den Handel in der ſach⸗ 


von ſeinen früheren guten Abſatzmärkten in 
Skandinavien und England ausgeſchloſſen hat. 
Danzigs Getreidehandel hat damit — und zwar 
preußiſchen Landwirthſchaft — in der Concurrenz 
mit den ruſſiſchen Ausfuhrhäfen an der Oſtſee 
und am Schwarzen und Aſowſchen Meer den 


ihm früher die Mannigfaltigkeit ſeiner Zufuhren 


(über Holland und Belgien) gegen das Jahr 1888 


Tonnen kleiner 


ſchaft Verwendung, der es an Zuttermitteln 


Verlauf genommen. Durch 
mit umfangreichen 
namentlich nach England, dänemark und den 
holſteiniſchen Häfen, wurden die aus 1888 her⸗ 
übergenommenen Läger raſch und zu ſteigenden 
Preiſen geräumt. Von manchen KHolzwaaren, 
u. a. kiefernen Sleepers, eichenen Planeons ſowie 
kurzen kiefernen Mauerlatten für Berlin reichten 
die Borräthe nicht einmal aus, den Bedarf voll 
zu befriedigen. Ddieſe Conjunctur gab Anlaß zu 
ſtarken Anhäufen neuer Waare aller Art auf 


Lieferung in der Verflößungsperiode 1889, in welcher 
daher die hieſigen Zuführen bis auf 558 860 


geſtmeter geſtiegen find und damit die des Vor- 
jahres um 200 000, die des Jahres 1887 um 
reichlich 278 000 Zeitmeter übertroffen haben. 
Sehr erſchwert und hinſichtlich der Handels- 


gewinnſte unſerer Exporteure empfindlich beein⸗ 
trächtigt wurde aber das Geſchäft durch den an- | 
dauernd überaus ungünſtigen Waſſerſtand auf 
den Nebenflüſſen der Weichſel, die in Folge der 


abnormen Litze ſchon früh im Jahre abtrockneten 
und erſt im Herbſt 
hatten. Die Holzverflößungen find dadurch un⸗ 


gemein verzögert und auf die ſpäte Jahreszeit 


zuſammengedrängt worden. f 
Die Rhederei Danzigs erfreute ſich im vorigen 


Jahre noch bis zum Herbſt der ſehr günſtigen 


Lage des Frachtenmarktes, die ſchon im Berichte 
für 1883 conſtatirt werden konnte. Für unſere 
Segelſchiffe ſetzten 1889 die hieſigen Holzfrachten 
fo hoch ein, wie dies feit vielen Jahren bei Be- 
ginn der Frühjahrsabladungen nicht mehr vor- 
gekommen war. In den Sommermonaten er- 
fuhren ſie allerdings wegen der verzögerten 
Derflöpung der neuen Holzzufuhren und des 
dadurch veranlaßten Mangels an Ladung einen 
Rückgang, erholten ſich aber dann während des 
Oktober von neuem, als nach Ankunft der ver⸗ 
ſpäteten Weichſeltransporte eine ſtarke Nach⸗ 
rage nach Schiffsraum auftrat. Im November 
tanden fie wieder niedriger. Da im vergangenen 
Jahre auch in der Kolzfahrt von Canada und 
den ſüdlichen Häfen der vereinigten Staaten 
nach Europa und ebenſo für Kohlen von Eng- 
land nach der Oſtſee gute Frachten bewilligt 


wurden, ſo werden unſere, von ihren jetzigen 
ae en ‚nun nn Be 15 
Folge großer KAbſchreibungen niedrig zu Buch 
ſtehenden E fie meiſt unverfihert I 


egeifchiffe, zumal 


fahren, im Durchſchnitt gute Geſchäfte gemacht 


haben. Im allgemeinen gilt dies auch von dem 
Betriebe der Dampfſchiff-Rhederei, für welche 
namentlich in den Frühjahrs- und Sommer- 
monaten die Verhältniſſe recht günſtig waren. Dom 
Herbſt ab geſtaltete ſich aber wegen der ſchlechten 
Getreideernte und der ſtockenden Zuckerverladungen 
das Geſchäft weniger befriedigend; und das Jahr 


ſchloß für die Oſtſeefahrt unter einem fühlbaren 
Mangel an Ladungen und ſehr gedrückten, die 
Betriebskoſten kaum noch deckenden Frachtraten. 
Der Beſtand der Danziger Rheberei hat ſich im 


Laufe des Jahres 1889 durch Verluſt und Verkauf 
um 4 Segelſchiffe und 1 Dampfer vermindert, 


während durch Neubau und Ankauf 5 Dampfer 


neu hinzugekommen ſind. Am Ende des Jahres 
waren vorhanden 44 Segelſchiffe von 21 612 und 
26 Schraubendampfer von 13 209, zuſammen 
70 Seeſchiffe von insgeſammt 34821 Reg.-Tons, 
— gegen 48 Segelſchiffe von 23 610 und 22 
Schraubendampfer von 11 502, zuſammen 
70 Schiffe von zuſammen 35 112 Reg.-Tons Ende 
1888. Die Segelſchiffrhederei hat alſo um vier 
Fahrzeuge und 1998 Reg.⸗Tons abgenommen, 


die Dampfſchiffrhederei ſich dagegen um u Schiffe 
und 1707 Reg.-Zons vermehrt. — Im Bau waren 


für hieſige Rhedereien am Schluß des vergangenen 
Jahres 2 Schraubendampfer, einer auf einer 


Bewegung der Preiſe angeht, einen günftigen | 
ein lebhaftes Srüh- | 
Verkäufen, 


wieder genügendes Waſſer 


Danziger, der andere auf einer engliſchen Werft. 


Deutſchland. 


de Berlin, 2. September. Von einer Berliner 
Correſpondenz, welche früher officiöſe Beziehungen 
hatte, wird über die beabſichtigte Reform der 
Fabrikinſpection mitgetheilt, daß eine zweiſtufige 
Organiſation nach dem Muſter der Medicinal⸗ und 
Bauverwaltung in Ausſicht genommen ſei, über 
welche die ſonſtigen Erörterungen noch ſchweben. 
Dieſe Andeutung iſt nicht recht verſtändlich; was 
mit der zweiſtufigen Organiſation nach dem Muſter 
der Medicinal⸗ und Bauverwaltung gemeint ſein ſoll, 
vermag man höchſtens zu errathen. Die beiden 
Sie unten Verwaltungen find dreiſtufig organiſirt. 
ie unterſte Stufe bilden bei der einen die Kreis- 
ꝓhyſici, bei der anderen die Kreis- und Waſſer⸗ 
bauinſpectoren. e! zweite Stufe vertreten die 
ei 


Störung erlitten, find vielmehr, wie die „M. 
Ztg.“ behauptet, gegenwärtig die denkbar beſten. 
Vermehrung der Polizeikräfte nach Ab- 
lauf des Socialiſtengeſetzes.] Vor einiger Zeit 
wurde gemeldet, daß einer der ſchleſiſchen Re- 
gierungspräſidenten an verſchiedene Gemeinden 
1 55 Bezirkes die Aufforderung gerichtet hätte, 
n Hinſicht auf den bevorſtehenden Ablauf des 
Socialiſtengeſetzes für eine Vermehrung der 
Polizeikräfte Sorge zu tragen. Dieſe Anordnung 
ſcheint auf einer allgemeinen Verfügung des Mi- 
niſters zu beruhen. In Stralſund kam in der 
letzten Sitzung des bürgerſchaftlichen Collegiums 
eine mit einem ſolchen Regierungserlaß in Ber- 
bindung ſtehende Rathsvorlage auf Errichtung 
von zwei weiteren Polizeiſergeantenſtellen zur 
Verhandlung. Die „Stralſ. 3.“ berichtet darüber: 


ſein und ſich ſo gut zu unterhalten, daß ich ſie 
ungern ſtören wollte. 5 
Plötzlich erklang Muſik aus dem Nebenzimmer 
und alles ſtrömte dorthin. Ich trat an die Saal- 
thür und blickte hinein. Am Klavier ſaß ein 
junger Mann und fpielte einen Walzer. Er war 
offenbar Pianiſt von Profeſſion. Seine großen, 
runden Augen flogen ängſtlich von den Noten 
zu den Taſten, mit ganzer Wucht trommelte er 
darauf los und hob die Finger in den Pauſen 
jo eilfertig auf, daß man glauben mußte, er ver- 
brenne ſich. Er hielt vorzüglich Tact und die 
Jungen wirbelten luſtig durch den Saal, 
Während ich ſo daſtand und meine Beobach⸗ 
tungen machte, kam Fräulein Eva am Arm des 
Oberſten an mir vorüber. Sie wandte ſich zu mir 
und flüſterte in vertraulichem Ton: „Helfen Sie 
mir, bitte, heute Abend ein wenig. Es ſind nicht 
genug Tänzer da, und es iſt ſo unangenehm, 
wenn die damen das merken. Sie müſſen für 
dreie tanzen!“ Dabei lächelte ſie und nickte mir 
zu, als wolle ſie ſagen: „Es iſt freilich langweilig 
für Sie, aber Sie thun mir ſchon den Gefallen!“ 
Und dann gingen ſie weiter. a Si 
Ich kann nicht beſchreiben, welche Wirkung 
dieſe wenigen Worte auf mich ausübten. Sie 
hatte mich gebeten, ihr behilflich zu ſein, und 


ſammenthun, um die anderen zu amüſiren — 
mir ſchwindelte vor Glück! Sie, die wie eine 
Zürſtin zwiſchen den anderen jungen Mädchen 
einherging, mit ihrem ſtillen, überlegenen Weſen, 
in einer Glorie von Schönheit und Eleganz, ſie 
behandelte mich ſo vertraulich, ſie hatte mich ge- 
beten, ihr zu helfen! Ich glaube kaum, daß ein 
Knappe, der die Sporen verdienen will, ſich mit 


mich in den Strudel des Tanzes ſtürzte. Ich 
verneigte mich ſofort vor einer kleinen, von der 
Natur ſehr vernachläſſigten Dame, die verlegen 


zwar in einem Tone, als: wollten wir uns zu⸗ 


größerem Eifer ins Gefecht ſtürzen kann, als ich 


hinter der Thür ſaß, tanzte mit ihr, unterhielt 


ſie auf ſo liebenswürdige Weiſe, daß ſie auf den 


Gedanken kam, ſie ſei vielleicht ein verkanntes 
Genie, wenigſtens verſuchte ſie Eindruck auf mich 
zu machen und mit mir zu kokettiren, was ihr 
durchaus nicht ſtand. 

Als der Walzer vorbei war, ließ ich mich den 
Töchtern des Propſtes vorſtellen. Fräulein Anna 
war ganz entzückt, als ich ihr erzählte, daß ich 


ihren Bruder kenne, mit dem ich in Upſala zu⸗ 


ſammen ſtudirt hatte. Fräulein ae e 


und liebenswürdig aus und bat mich, ſie zu be⸗ 
ſuchen und ihnen recht viel von „Friedrich“ zu 


erzählen. e f 

Während wir mit einander ſprachen, kam dr. 
Blunk. Er hielt die Fände auf dem Rücken, 
blinzelte mit den Augen und ſagte: „Ah, Herr 
Felix, der Sohn des Bürgermeiſters, nicht wahr?“ 

„Der bin ich!“ ; 

„Sie find erſt kürzlich hierher gekommen“, 
flüſterte er, als ſei dies ein Geheimniß, das er 
eigentlich nicht veerathen dürfe. d 

„Ja, geſtern.“ 

„Und ſind wahrſcheinlich früher niemals hier 
geweſen?“ Ja, das könnte er begreifen! „So 
eine kleine Stadt! Das Leben in einer Provin⸗ 
jialfiadt” — und dabei ſank die Stimme noch 
mehr herab — „iſt auch nicht gerade allzu an- 
ziehend“ a 
„Da haben Sie recht, und doch hat es auch 
ſeine guten Seiten!“ : 


„Haben Sie den Landrath früher ſchon ge- | 
| Nicht auch das gnädige Fräulein?“ 
Dabei ſtrich er ſein Kinn, und ſeine Augen ſchoſſen 
rothe Funken, während ſie unruhig hin und her 


kannt? 


rollten. i 


„Nein, ich kenne das gnädige Fräulein nicht“, 


erwiderte ich, und triumphirend ſchlug mein Herz 


in der Bruſt. Ich kannte fie ja auch jo gut wie 


garnicht, aber trotzdem hatte ſie mich um meine 
Mithilfe gebeten!“ 

„Ich will Ihnen einen guten Rath geben“, 
ſagte er und führte mich in eine Fenſterniſche. 
„Nehmen fie ſich vor Fräulein Eva in acht; ſie 
iſt eine gefährliche Dame!“ 

„In weicher Kinſicht?“ fragte ich. 

„Ach, ſie werden mich ſchon verſtehen. — Ich 
meine natürlich nicht, daß ſie ihre Mitmenſchen 
vergiftet oder ihnen Fußzangeln legt. Sie können 
wohl denken, daß ich das nicht damit ſagen 
wollte. Aber ſie treibt ihr Spiel mit allen, ſaugt 
ihren Opfern das Kerzblut aus und wirft fie 
iel bei Seite; ſehr angenehm iſt das gerade 
nicht!“ 

Ich wußte nicht recht, was ich darauf ant- 
worten ſollte, deswegen erwiderte ich nur, daß 
ich die armen Opfer herzlich bedauere. Der 
Doctor zuckte die Achſeln. 5 5 

Im ſelben Augenblick ertönte die Muſik von 
neuem, ich ſah mich nach den Töchtern des 
Propſtes um, aber die waren bereits engagirt 
und ſchwebten am Arm ihrer Tänzer dahin. 

Mich des gegebenen Verſprechens erinnernd, 
wollte ich mich eben nach einer Tänzerin um⸗ 
ſehen, als die Muſik plötzlich verſtummte. 
Fräulein Eva nahm den Platz des jungen 
| Mufikanten ein, der ſich beſcheiden in eine Ecke 
zurückzog, und nun begann ſie zu ſpielen. Schon 
bei den erſten Accorden hatte ich ein Gefühl, als 
bräche die Sonne aus den Wolken hervor. Und 
wie mir, ſo erging es auch den anderen. Alle 
blickten auf, aller Lippen lächelten. Es folgte ein 
Walzer, wie ich nie zuvor ähnliches gehört hatte. 
Ja, das war ein Tanz. Man fühlte, daß man 
jung war, daß die ganze Welt offen vor einem lag. 
Kummer und Sorge waren undenkbare Begriffe 
— und ſterben konnte man nicht — man würde 
ewig leben. Welch' wonniges Gefühl, ſo über 
Felder und blumige Wieſen dahinzutanzen, über 


Ein Erkaß des Regierunespräfisenten hält es für 
möglich, daß nach Ablauf des Bejehes gegen die Social⸗ 
demokratie, deſſen Erneuerung nicht in Kusſicht ftehe, 
größere Anforderungen an die Polizeiorgane der Land- 
und Stadtgemeinden geſtellt werden. Da die Social⸗ 
demokratie in Mecklenburg und auch im diesjeitigen 
Regierungsbezirk an Ausdehnung gewinne, ſo ſei auch 
bier Gewicht darauf zu legen, daß neben dem Polizei- 
dirigenien noch mehrere Beamte, Inſpectoren oder 
Commiſſare, vorhanden ſeien, die über die Polizei⸗ 
fergeanten die Kufſicht ausüben. Er erwarte, daß die 
Gemeinden ich ihrer Pflicht bewußt und aus eigenem 
‚Aätriebe beſtrebt ſeien, die Anzahl der Polizeiorgane 
In Ihe nd ju vermehren, fonft werde er 
ern fein, 
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d Bezahlung der angeſtellten Kräfle zu nöthigen. 
Er a ne Mittheilung, wie viel Polizei 
beamte vorhanden jelen. wie viele neu angeſtellt 
werben ſollen, welche hr 1: 
r Rolizeibienft gerägelt ſei und ſich bewährt habe. — 
ie Polizei⸗Direction von Stralſund hat hierauf er- 
vibert, daß der abe Roſte Socialiſtengeſetzes für ſie 
in Grund ſei, meh Rolizeibeamte anzuſtellen. Zur 
berwachung der Verfammlungen von Socialdemo⸗ 
raten haben die bisherigen Mannſchaften gar 
Kusſchreitungen ſeien nie vorgekommen, und es jei 
auch nicht anzunehmen, daß in Stralſund durch Ber⸗ 
mehrung von induſtriellen Etabliſſements die Gocial- 
mokratie zunehme. Sollten wider Erwarten Auf- 
fände ausbrechen, 5 genügen 35 oder 20 Polizei⸗ 
heamte fo wenig wie 12, es mäfle dann vielmehr die 
Kilfe des Militärs in Anſpruch genommen werden. 
Thatſächlich ſeien aber für den gewöhnlichen Dienſt ju 
wenig Sergeanten vorhanden. Die Polizeidirection 
wünſche deshalb, daß noch zwei weitere Gergeanten an- 
e werden. Nach kurzer Debatte wurde darauf die 
orlage abgelehnt. 

* lie daß für die Vie Der 
Sonderausſchuß für die Militär⸗Strafprojeßord⸗ 
nung hat auch die zweite Leſung des Entwurfs 
beendet, welche der großen Commiſſion als Unter- 
lage für ihre Berathungen unterbreitet werden 
fol. Der Vorſitzende der Commiſſton, General- 
Auditeur Iffenbach, hat feine Urlaubsreiſe ange ⸗ 
treten; auch die Mitglieder ſind abgereiſt. Ende 
Oktober tritt die große Commiſſion wieder zu⸗ 
ſammen. 

lIdie Akademie der n lh hat 
neuerdings wieder einige Zummien zu Forſchungen 
bewilligt. Die phnfikalt ber der Alaffe 
überwies 3000 Mk. dem Sörſtaſſeſfor Dr. A. Möller 
ir Berlin zu einer Reife nach Güd-Brafilien be- 
hufs Ausführung myhologiſcher Studien, 
Mark dem Privatüscenten Dr. Lieh in Straß⸗ 
burg zur petrogenetifhen Unterſuchung einer 
Geſteinsinſel des oberen Veltlins, 1000 Mk. dem 
Brivatdocenten Dr. Hamann in Göttingen zur 
Fortſetzung feiner Unterſuchungen über Gchino⸗ 
runchen. Die philoſophiſch-hiſtoriſche Klaſſe be- 
willigte 500 Mk. dem Oberlehrer Dr G. Bauch 
m Breslau für bibliothekariſche Forſchungen zur 
Geſchichte des deutſchen Humanismus. 


* [der Bau eines Dampfers für den Victoria 
Nyanza!] wird, To ſchreibt der „Hann. Cour.“, 
von dem Reichscommiſſar s. Wißmann ſehr 
energiſch betrieben. Major v. Wißmann hatte 
ſich zunächſt an ſämmtliche namhafte deutſche 
Werften mit der Anfrage gewandt, ob ſie im 
Stande ſeien, den zerlegbaren Dampfer innerhalb 
einer beſtimmten Friſt zu bauen, indeſſen überall 
zerneinende Antworten erhalten, da die Werften 
mit Aufträgen zu ſehr überhäuft ſeien. der 
Reichscommiſſar wird ſich nunmehr genötigt 
ſehen, den Dampfer in England bauen zu laſſen, 
da es dringend nothwendig iſt, ihn in möglichſt 
kurzer Zeit fertigzuſtellen. 

I die Troika des Kaiſers. 
der Kaiſer vom Zaren zum Geſchenk erhalten hat und 
mit der der Monarch bekanntlich am Sonntag die erſte 
Ausfahrt machte, iſt mit drei prachtvollen Jüchſen be- 
ſpannt, von denen das in der Mitte unter dem Bogen 

gehende Pferd größer iſt als die beiden Seitenpferde. 
Die Pferde ſind mit Schellen behangen und haben am 
Halſe eine Gloche hängen. Ein ruſſiſcher Kutſcher in 
feiner Nationaltracht, mit Sammetbarett und Bloufe 
angethan, lenkte das Geſpann, als der Kaiſer ausfuhr. 
Der Mann wird wahrſcheinlich in kaiſerliche Dienfte 
treten, ebenſo wie der öſterreichiſche Kutſcher, der ſeiner 
Zeit den vom Kaiſer von Deſterreich dem Kaiſer ge- 
ichenhten Schimmelzug hierhergebracht hat, in den 
Dienſt des Kaiſers getreten iſt. Derſelbe bezieht ein 
Jahrgehalt von 3600 Mk. und freie Wohnung. 


Kiel, 2. September. Bei dem Empfange des 


Kaiſers im Schloſſe waren die deutſchen, öſter⸗ 
reichiſchen und engliſchen Admirale im Wappen- 
ſaale, das deutſche und öſterreichiſche Offtzier⸗ 
corps, ſowie die Spitzen der Civilbehörden im 
Ritterſaale aufgeſtellt der Kaiſer begrüßte be- 
ſonders herzlich den öſterreichiſchen Admiral Frei- 
herrn v. Sterneck und den engliſchen Admiral 
Kornby, zeichnete verſchiedene Perſonen, befon- 
ders die öſterreichiſchen Offiziere durch Anſprachen 
aus und dankte den Vertretern der Stadt für 
den feſtlichen Empfang. Um 7% Uhr begab ſich 
der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich an Bord 


grüne Wälder und glitzernde Wogen hinaus in 
die ſchöne Gotteswelt! Es war mir, als müſſe ich 
hoch aufhüpfen vor lauter Freude. Und doch 
kanzte ich nicht! Wie gebannt ſtand ich und blickte 
nach dem Klavier hinüber, an dem Fräulein Eva 
ſaß und, den Kopf bald nach der einen, bald nach 
der anderen Seite wendend, zu den Tanzenden 
hinfah. Als fie zu ſpielen aufhörte, war ich ganz 
ſchwindlich. So etwas hatte ich noch nicht gehört! 

Alle klatſchten Beifall, fie baten um mehr, und 
Fräulein Eva ging in das andere Zimmer, um 
ihre Noten zu holen. Als ſie an mir vorüber⸗ 
kam, wagte ich ſie zu fragen, ob ſie ſelber denn 
nicht tanzen wolle, ob ſie mir nicht die Ehre 
„Wie können ſie nur fo etwas denken!“ er- 
widerte ſie. „Fier ſind mindeſtens ſechs Damen 
zu viel, und dann darf ich doch nicht meine 
Pflichten gegen die älteren Kerrſchaften ver- 
ſäumen!“ 

Jetzt ſpielte ſie eine Frangaiſe. Es war eine 
bekannte Melodie, die ich unzählige Male gehört 
hatte, und doch klang ſie mir ganz neu. Ob- 
wohl ich alle Touren durchtanzte, lauſchte ich nur 
der Muſik. Es war mir, als ſei es unmöglich, 
nach einem ſolchen Spiel die Frangaiſe ſo plump 
und ſchwerfällig zu tanzen, wie wir das heutzu⸗ 
tage thun. Die gemeſſene, zierliche Grazie 
unſerer Vorfahren würde weit beſſer hierher ge⸗ 
paßt haben. 

Als die Francaife beendet war und Zräulein 
Eva mit den Noten in der Hand aufſtand, trat 
der alte Oberſt an ſie heran. Er redete ihr zu 
— er überredete fie. Ich ſah, wie er den ver- 
iegenen Jüngling aus ſeinem Verſteck hervor⸗ 
winkte, wie er ihn ans Klavier nöthigte, dann 
Fräulein Eva ergriff und mit ihr davontanzen 
wollte. „Aber meine Noten, Herr Oberſt!“ ſagte 
fie ſchnell. „Ach, Herr Zelix, würden Sie mir 
dieſelben ſo lange halten?“ Sie reichte mir das 
Notenheft, und ich preßte es heftig zwiſchen den 
Händen, während ich ſah, wie der bevorzugte 
Hberjt mit der Gewandtheit eines jungen Dandns 


üglification fie haben und wie 


Die Troika, welche 


der „Hohenzollern“, 
fand. Als der Kaiſer ſich an Bord begab, warf 
das öſterreichiſche Panzerſchiff „Franz Joſef“ 
elektriſches Licht, welches den ganzen Hafen weit⸗ 
hin erleuchtete. 


Oeſterreich-Ungarn. a 
Wien, 2. Sept. Die Mitglieder des land⸗ und 
forſtwirihſchaftlichen Congreſſes beſichtigten auf 
Einladung des Gemeinderathes das Rathhaus. 
Anweſend waren hierbei die Miniſter Freiherr 
Falkenhayn, v. Gautſch und v. Prazak, ſowie 
mehrere Abgeordnete. Bicebürgermeiſter Borſchke 
brachte zum Schluß ſeiner Begrüßungsrede ein 
enthuſtaſtiſch aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer, 
ſowie eines auf den Congreß aus. Der Präſident 
der Ausitellung, Graf Jalkenhann, toajtete auf die 

Entwickelung Wiens. et 
rei e Ale mania Erzherzogin Stefanie 
iſt Abend über Innsbruck nach der Schweiz ab- 


gereist. Ex 

Vöcklabruck, 2. September. Wegen anhaltenden 
Regens wurden heute das Manöver und die 
Revue abgeſagt. die Erzherzöge, ſowie die 
Miniſter begaben ſich Nachmittags nach Wien. Der 
Kaiſer reiſte gegen Abend unter begeiſterten Koch ⸗ 
rufen der Bevölkerung nach Teſchen. (W. T.) 

i i Serbien. 

Belgrad, 2. September. Nach einer Meldung 
der „Agence de Belgrade“ beabſichtigt die Regie- 
rung, he Conferenz hervorragender Kaufleute 
des Sandes einzuberufen, welche darüber be⸗ 
rathen ſoll, was zu thun ſei, falls das Wiener 
Cabinet an den Bedingungen betreffend die 
Zurücknahme des a e feit- 


hielte. c 
Bulgarien. 
Sofia, . Sept die Meldungen mehrerer 
Blätter, wonach nur die radoslaviſtiſche Oppoſition 
an den nächſten Wahlen zur Gobranje Theil 
nehmen würde, find unbegründet; auch die Janko- 
viſten und Karaveliſten werden ſich daran be- 
theiligen. Die Candidaturen Janhoms, Kar awelows, 


5 


Zanows, ſowie anderer Mitglieder der W. 


ſind bereits aufgeſtellt. 
er 
aid i Nowgorod, 2. Geßt. Ein junger Mens 
ſtellte ih heute dem Goudertieur ow vo 
unter dem Bormwande, ein wichtiges Beheimniß 


* 0 


mittheilen zu wollen, und. richtete plößlich einen 


eladenen Revolver auf denſelben. Der Gouverneur 

fiel dem Menſchen jedoch in den Am, und die 

Kugel ging in den Fußboden. Der 985. (0. iſt 

verhaftet; derſelbe nennt ſich Wladimirdſw. (W. T.) 
- Argentinien. 

* [Ein Urtheil über die Revolution.] General 
Mitre, der frühere Präſident Argentiniens, welcher 
zur Zeit in Berlin weilt, hat dem Berichterſtatter 
der „Times“ eine Unterredung gewährt. Der 
General hielt das Ergebniß der Revolution für 
höchſt befriedigend. Es werde dazu beitragen, die 
Wohlfahrt des Landes zu heben. die Kriſis ſei 
lediglich eine Folge des ungeordneten Zuſtandes 
der Finanzen geweſen, welcher durchaus nicht 
darin ſeinen Grund gehabt hätte, daß das Land 
einen Verpflichtungen nicht nachkommen könne, 
ondern in dem völligen Mangel an Vertrauen 
zu der Regierung Senor Celmans. Die Kriſis ſei 
daher mehr moraliſcher, als materieller Natur 
eweſen. Bei dem öffentlichen Mißtrauen in die 
egierung und einem Goldagio, welches durchaus 


nicht gerechtfertigt ſei bei dem bekannten Reich- 


thum und den Hilfsquellen des Landes — 
Argentinien hat die Zinſen auf ſeine auswärtigen 
Anleihen in Gold zu zahlen — ſei es natürlich 
geweſen, wenn eine Zinanznoth und ſchließlich eine 
Revolution ausgebrochen ſei. das Miniſterium 
Senor Pellegrinis ſei höchſt volksthümlich und 
das öffentliche Vertrauen daher völlig wieder⸗ 
hergeſtellt. Die Ordnung der Finanzen möge 
noch einige Schwierigkeiten verurſachen, doch 


würde die neue Richtung der Politik in kurzem 


ihre Wirkungen fühlbar machen. Die gemeldeten 
Unruhen in den Provinzen ſeien nicht von Be⸗ 
deutung. Die Revolution ſei eine vollendete That- 
ſache und das jetzige Miniſterium ein nationales, 
welches das Vertrauen und die Unterſtützung des 


Volkes beſüße. 
Aujtralien. 

Guönen, 2. Geptbr. Reuters Bureau meldet: 
Heute Nachmittag wurde hier eine von der Ber- 
einigung der Arbeitgeber von Neu⸗Südwales 
und den Schiffsrhedern berufene Berſammlung 
der Arbeitgeber aller Gewerbe abgehalten. Es 
wurde einſtimmig eine Rejolution angenommen, 
in der es als abſolut nothwendig erklärt wird, 
daß alle Arbeitgeber eine Vereinigung bilden 
ſollen zur Bertheidigung gegen die Arbeiter, Die 
Reſolution fordert öffentlich zur Unterzeichnung 
EEC EN EHEN ——. — EHEN ̃ ww. . — 


Fräulein Eva im Wirbel dahinführte. „Ich danke 
ſchön!“ ſagte fie, als fie zum zweiten Male an 
mir vorüberkamen, aber mit überlegenem Lächeln 
tanzte der Oberſt noch ein drittes und ein viertes 
Mal herum. „Jetzt kann ich nicht mehr“, ſagte 
ſie ſehr beſtimmt und entwand ſich ſeinem 
Arm. „Herr Felix, bitte, meine Noten.“ 

Ich ſah, wie ſie athmete und mit glühenden 
Wangen in das Nebenzimmer ging, aber ich 


wagte nicht, ihr zu folgen. Was ſich weiter im 


Laufe des Abends zutrug, erinnere ich mich nicht 


genau; es wurde noch getanzt, und ſpäter das 


Souper im offenen Gartenſaal und auf der 
Ver anda ſervirk. 

Gegen zwölf Uhr verabſchiedeten wir uns. der 
Kimmel war rojenroth und ſtille. Auch über die 
Anweſenden war nach der Erregung des Tanzes 
eine gewiſſe Ruhe gekommen. Als ich dem Land- 
rath meine Verbeugung machte, and Fräulein 
Eva neben ihm. Ich dankte ihr für den ſchönen 
Abend, und ſie antwortete: „Im Gegentheil, ich 
muß Ihnen danken, Sie haben Ihre Sache 
wirklich gut gemacht.“ 

Ich hatte anfangs gar keine Luſt, zu Bette zu 
gehen, und als ich mich endlich gelegt Hatte, 
konnte ich nicht ſchlafen. Stundenlang lag ich 
wach auf meinem Lager — ſchließlich fiel ich in 
einen unruhigen Schlaf. Im Traum ſah ich 
Jräulein Eva über den Raſen dahinſchweben. 
Sie flog leiſe im Kreiſe umher, die Arme hatte 
ſie ausgebreitet und die Schleppe ihres weißen 
Kleides wallte hinter ihr. Dieſelbe ward länger 
und länger — es waren die Nebeimoiken. die 
ſich in langen Streifen an ihr Kieid hängten und 
gleich einer langen, ringeinden Schlange üver den 
Fluß dahmzogen. Dann verſch wand fie und nun 
kam der Docter zum Vorſchein. Der ſah mich 
fo durchdringend mit feinen ſchwarzen Augen an 
und flüſterte mir zu: „Hüten Sie ſich bor ihr! 
Hüten Sie fin!“ — Als ich erwachte, ſtand die 
Sonne bereits hoch am Himmel. (FJortſ. folgt.) 


woſelbſt Abendtafel ſtatt. 


auf und erklärt, man müſſe anerkennen, daß 
die Rheder einen Kampf führten im allgemeinen 
Intereſſe gegen die unioniſtiſchen Angriffe. Die 
Refolution verdammt das Boncott, eine Praxis 
der unioniſtiſchen Vertreter, deren ſich dieſelben 
nicht nur gegen die Arbeitgeber bedienen, ſondern 
auch gegen ihre unioniſtiſchen und nichtunioniſti⸗ 
ſchen Kameraden. Das Boncott beeinträchtige die 
perſönliche Freiheit und ſchädige die vornehmlich 
ſten Intereſſen der auſtraliſchen Colonien. (W. T.) 
FEE ̃ ⁵]cꝓ ...... K—. EEE 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 5 

Kiel, 3. September. Morgens 8 Uhr lag die 
Flotte in Paradeſtattung, neben dem öſterreichi⸗ 
ſchen Geſchwader das Schulgeſchwader, daneben 
das Manövergeſchwader, vor letzterem die „Niobe“. 
„Ariadne“, „Luiſe“ und der „Nover“, hinter dem 
Schulgeſchwader die Torpedoflottille, dann ſalutirte 
die ganze Flotte die vom Großmaſt der „Fohen⸗ 
zollern“ wehende Kaiſerſtandarte. Die deutſchen 
Schiffe hatten die Toppflaggen geſetzt, die 
öſterreichiſchen die deutſche Flagge im Groß⸗ 
topp. Gegen neun Uhr hißten die deut- 
ſchen Kriegsſchiffe die öſterreichiſche Flagge im 
Großtopp. Der Kaiſer verließ die „Fohenzollern“ 
und fuhr an den öſterreichiſchen Schiffen „Kaiſer 
Franz Joſef“, „Erzherzogin Stefanie“ und „Tiger“ 
vorbei, deren Mannſchaften in Parade aufgeftellt, 
den Kaſſer mit brauſendem Kurrah begrüßten. 
Sodann fuhr der Kaiſer an den deutſchen Kriegs- 
ſchiffen vorbei, wobei die Mannſchaften auf- 
enterten. 

Kiel, 3. Sept. Nachdem der Kaiſer die übrigen 
Schiffe paſſirt, wobei die Mannſchaften paradirten, 
begab er ſich unter den Klängen der National- 
humne und dem Salut aller Schiffe an Bord des 
öſterreichiſchen Jlaggſchiffes „Kaiſer Franz Joſef“ 
und frühſtückte bei dem Admiral Sterneck. Von 
da begab ſich der Kaiſer um 10%. Uhr unter dem 
Salut des öſterreichiſchen Geſchwaders nach der 
„Kronprinzeſſin Erzherzogin Stephanie“. 

Bei der Zlottenrevue befanden ſich auf der 
von dem Lieutenant zur Gee Hoffmann ge- 
ſtcuerten Stationsyacht in Begleitung des Kaiſers 
Graf Moltke, Admiral Kornby, v. d. Goltz, 
Knorr, General Wittich. Die Großherzogin Marie 
von Mecklenburg und die Prinzeſſin Heinrich 
folgten in einer Dampfpinaſſe mit der preuf- 
ſchen Prinzenſtandarte. Bon der „Erzherzogin 
Stephanie“ ging der Kaiſer an Bord der „Hohen- 
zollern“ und fuhr ſodann um 1½ Ahr, gefolgt 
von dem öſterreichiſchen und deutſchen Ge- 
ſchwader, nach Eklefand in See. Vollbeſele 
Privatdampfer begleiteten das Geſchwader. 
Der Bürgermeiſter brachte den Dann des 
Kaiſers für den herzlichen Empfang durch die 
Bürgerſchaft zur Kenntniß. 


Abends fand bei dem öfterreichiichen Gonſul 
Mohr ein glänzendes Ballfeft ſtatt, woran ſämmt⸗ 
liche öſterreichiſche und 80 deutſche Marineoffinere 


theilnahmen. 

Kiel, 3. Sept. Auf dem geſtrigen Diner an 
Bord der „Kohenzollern“ brachte der Kaiſer 
einen Toaſt auf den Kaiſer von Oeſterreich aus, 
worauf Erzherzog Karl Stephan auf den deutſchen 
Kaiſer toaſtete. a 

Berlin, 3. Sept. Der „Reichsanz.“ iſt zu der 
Erklärung ermächtigt, daß die thatſächlichen 
Vorausſetzungen eines Artikels des Famburger 
Correſpondenten“ betreffs einer Derſtimmung 
der Kaiſer Wilhelm und Alexander anläßlich 
des Petersburger Beſuches ꝛc. jedes Grundes 
entbehren. 5 

— der deutſche Geſandte in der Schwei; 
ve Bülow it zum wirklichen Geheimrath mit 
dem Prädikat Excellenz ernannt worden. 

— der vor Jahresfriſt von Ediſon dem Katſer 
verſprochene Phonograph iſt noch immer nicht 


geſandt worden. Vergeblich verſuchten auch das 


Hofmarfhallami wie Siemens den Apparat zu 
erlangen; ebenſo wartet auch der Eultusminiſter 
auf 50 für Schulen beſtellte Apparate vergeblich. 
— Die „Nat.-Ztg.“ erfährt von „zuverläffuger 
Seite“, es liege kein Grund für die Gerüchte von 
dem Rücktritt des Miniſters Maubach vor. 

— der ſocialiſtiſche Gewerkſchaſtscongreßt, 
welcher urſprünglich in Halle im Anſchluß an den 
Parteicongreß abgehalten werden ſollte, findet 
nunmehr in Braunſchweig ſtatt, 

Poſen, 3. September. (Privattelegramm.) Ober- 
bürgermeiſter Müller hat dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten mitgetheilt, daß er die Stelle 
als Zuſtitiar der Reichsbank angenommen habe 
und daher am 1. Oktober aus ſeinem Amte als 


Oberbürgermeiſter ausſcheide. 
Bremen, 3. Septbr. Der Brand des Molt 


iſt gelöſcht. Perſonen find nicht verunglückt. Das 
Gebäude war verſichert. 

München, 3. Sept. Heute früh entgleiſten ſechs 
Wagen eines Diehzuges und wurden total zer- 
trümmert. Drei Perſonen wurden verletzt. 

— der Prinzregent hat die Veranſtaltung vos 
Geldſammlungen für die Carl Peters-Etiftung 
genehmigt. 0 

München, 3. September. (Privattelegramm.) 
Der frühere Staatsminiſter v. Lutz ift in Pöcking 
heute Nachmittag vier Uhr geſtorben. 

Kiffingen, 3. Sept. Fürft Bismarck iſt heute 
Morgen unter ſtürmiſchen Kochrufen abgereift. 

Paris, 3. Sept. die Morgenblätter melden, es 
werde morgen zwiſchen Rochefort und Thiebaud 
außerhalb Englands ein Duell ſtattfinden infolge 
eines Artikeis im „Intranſigeant“ vom Sonntag. 

— Mitte September geht der Dampfer „Co- 
morin“ mit einer größeren Anzahl von Offizieren 
und Mannſchaften zur Verſtärkung der Truppen 
in Cochinchina, Annam und Tonaking ab. 


das Geſchäft, ſowo 


gegen 


— Nach einer vom Marineminiſterium ver⸗ 
öffentlichten Lifte haben ſeit Beginn des Jahres 
elf Kriegsdampfer und ein Torpedoboot Havarie 
erlitten. 5 

London, 3. Septbr. Der engliſche Dampfer 
„Portuenſe“. 1470 Tonnen, von Newnork unter- 
wegs, iſt an der braſilianiſchen Küſte bei Anegada 
geſunken. Nur ein Theil der Mannſchaft wurde 
gerettet. 5 

Liverpool, 3. September. der Congreß der 
Trade Unions hat mit 263 gegen 55 Stimmen 
den Antrag des Socialiſten Macdonald, die 
Nationaliſirung des Grund und Bodens dem 
parlamentariſchen Programm des Congreſſes ein- 
zuverleiben, abgelehnt. 

Newnork, 3. Sept. die bei dem Bau der 
Panamabahn beſchäftigten Arbeiter begannen 
wegen Verkleinerung ihrer Landloſe einen 
Ausſtand. f 
Waſhington, 3. Sept. Der Senat begann die 
Discuffion des Kapitels über den Zuckerzolltarif. 
Hale beantragte eine Abänderung zu Gunſten der 
Gegenſeitigkeit zwiſchen den Staaten der weſtlichen 
Halbkugel, die auch angenommen wurde. 


Danzig, 4. September. 


I Danzigs Induſtrie im Jahre 1889.] Ueber 
die a der älteren induſtriellen Etabliſſements 
entwirft der Jahresbericht des Vorſteheramts der 
Kaufmannſchaft 1 Schilderung: 

Die Spritfabrin in Neufahrwaſſer war wegen 
ungünſtiger ed auch im Jahre 1889 noch ge 
nöthigt, ihren Betrieb ſammt den Nebenbetrieben, wie 
namentlich die Böttcherei, ganz bedeutend einzufchränken. 
— Dagegen find die hiefigen Getreidemühlen, die 
Delmühle und die Weizenſtärke-Fabrik in regel- 
mier Betriebe geweſen. Die Production der fünf 
Waſſer- und 1 Dampfmahlmühle übertraf mit zuſammen 
42 470 Tonnen verſchiedener Mühlenfabrikate die Pro⸗ 
duction des Vorjahres um 8775 Tonnen; jedoch wurde 
was den Export nach dem Aus- 
lande, als auch was den Abſaß in Weſt- und Güd- 
deutſchland betrifft, meiſt durch ein ungünſtiges Ver- 
hältniß der auswärtigen Mehlpreiſe zu den hiefigen 
Getrei ala erſchwert und beeinträchtigt. at 

ch dies nders in der zweiten Hälfte des Jahres 
bemerkbar gemacht. Mehr äls ſonſt kam für den Ab- 

ih unſerer Mühlen im vergangenen Jahre die Ber- 


orgu eſt- und Oſtpreußens in Betracht; und hier 
Fiabtelk die Nachfrage vornehmlich nur guf die ge⸗ 
ringeren Mehljorten. Da in Folge der ſchlechten Ernten 


imländiſches Getreide, vor allem Roggen nur ſehrzſpär⸗ 
ich und unregelmäßig zugeführt wurde, fo war den Mühlen 
aden f des Rohmaterials nicht immer leicht, und es 
aben für den einheimiſchen Verbrauch 5 0 
engen ruſſiſchen Getreides durch Verzollung in de 
reien ! a geſetzt werben 0 Die Probuetion 
er hie 19257 eizenſtärkefabrin an Stärke und Kleber 
iſt von 1100 Tonnen im Vorfahre auf 1550 Tonnen 
geſtiegen. Das ikat fand andauernd gute Nach- 
rage. Dagegen jin f der Delmühle wegen der 
echten Saaternte 1410 Tonnen Rüböl und 12 000 
Sonnen a uchen weniger hergeftellt worden als im 


Bene 1 
ie Chemiſchen Fabriken waren 1889 im allgemeinen 
beſſer beſchäftigt als in den Jahren vorher. Namentlich 
at die Fabrikation und der Verbrauch künſtlicher 
ingemittel nicht unerheblich zugenommen. Den 
günſtigeren Abſatz- und Preisverhältniſſen ſteht freitih 
eine 1 nee eee e n e m 
ber, wie fie, abgeſehen von den Arbei 5 Ds 
durch die höheren Preiſe der verbrauchten Roh- 
terialien und vor allem der Kohlen bedingt wurde 
ies wird guch von dem Geſchäft mit Bernſteinlacken 
berichtet, das zwar an Umfang zugenommen hat, 
trozdem aber an Rentabilität gegen frühere Jahre 
zurückgeblieben Wit, da die zur SHeritellung der 
Lacke gebrauchten Bernſteinabfälle eine bedeutende 
ne Lege erfuhren, zeitweiſe auch in den für be ⸗ 
immte Lackſorten gerade gebrauchten Qualitäten nicht 
zu haben waren. Bei denjenigen chemiſchen Erzeug⸗ 
niffen, welche wie u. a. Blutlaugenſalz und Galmiak- 
geiſt, größtentheils für den Export fabricirt werden, 
litt der Vertrieb unter den hohen Zöllen, mit welchen 
die Einfuhr der Artikel auf den auswärtigen Abſatz⸗ 
märkten, namentlich in Ruftland und den Vereinigten 
Staaten von Amerika belegt iſt. 

Die Ksphall-Dachpappen-Fabrikation erfreute fich 
in der e hen Hälfte des Jahres einer recht befriedt- 
enden Nachfrage, da in der Provinz die doppellagigen 

Pepppächer immer mehr Verwendung finden. Ren 
der Ernte wurde aber die Lage des Geſchäftes nich 
zun wegen der Vertheuerung der Rohmaterialien, 
e auch hinſichtlich des Abſatzes des Fabrikats 
ine ei ungünftigere, weil die erg 
für der Artihel, die Candwirthe, ihren Bedarf jehr 
eluſchränkten und ſich mit Ausführung der nöthigſten 
Dachreparaturen begnügten. Ein Export nach Polen 
und Rußland iſt ſeit etwa einem Jahrzehnt wegen der 
hohen ruffiihen Zölle nicht mehr möglich. 
Die Danziger Celluloſe⸗Fabrig 10 zwar im Jahre 
1889 ihren Betrieb A in ziemlich unverändertem 
Umfange fortgeführt, denſelben aber unterdeß in Folge 
der ſchlechten Geſchäftslage ganz einſtellen müſſen. Mit 
dem Abjah ihres Erzeugniſſes jo gut wie ausſchließlich 
auf den . angewieſen, da nach den hauptſächlichſten 
deuiſchen Eonſumtionsgebteten: Schlefien, Sachſen und 
der Rheinprovinz die Eſſenbahnfrachtkoſten zu hoch 
find, hat die hiefige Fabrik gegen die ſchwediſche Con⸗ 
turrenz nicht mehr aufkommen können, zumal die Her⸗ 
ſtellung gebleichter Celluloſe für die auswärtigen Märkte 
durch den deutſchen Eingangszoll auf Chlorkalk, welcher 
von Eagland bejogen werden muß, verhindert wird. 

Für die hieſigen Brauereien find die günſtigeren 
Ausſichten, mii welchen das Jahr eröffnete, durch den 
Verlauf des Geſchäftes nicht erfüllt worden, da die 
ohen Preiſe für Gerſte und Kopfen, Steinkohlen und 

ſerdefutter den Vortheit eines etwas lebhafteren Ber- 
triebes im weſentlichen aufgewogen haben. Eine Er⸗ 
wellzrung und Vermehrung der hieſigen Anlagen iſt 
nicht elngetrelen; doch hat die Production und der 
Abfatz be ganzen eimas zugenommen. Nur Jopenbier 

in geringerer Menge gebraut worden, und die Ber- 
dungen nach Großbritannien waren 1889 um circa 
Hectoliter kleiner als im Jahre vorher. 
Die Deſtillation und der Vertrieb von Zrinkbrannt- 
eisen und Diqueuren wurde, was den Abſatz am 
e und nach der Provinz betrifft, zu Anfang des 
Gemmer durch die lebhaftere Bau- und Fabrikthätig⸗ 
ten ttisbefepbert in der gl. Gewehrfabrik, und durch 
der ſterker Verkehr im Kolzhandel gefördert. In der 
zweiter Hälfte des Jahres aber, nach dem ſchlechten 
Ausfall der Getreideernte unter dem bedeutenden Rück⸗ 
gange des Getreidehandels wurde das Geſchäft weſent 
{ich kleiner und ſchwieriger der hieſige Expori jee- 
wärts von Brannkweinen (außer rohem Spiritus und 
Sprit) iſt von 3325 Heciotiter im Jahre 1888 auf 
1043 Hecfollter zurschgegangen. — Die Fabrication und 
der Verbrauch von Eiſig hat in Folge des geringen 
Fanges von Heriagen und Breitlingen an unſerer Küſte 
1889 ebenfalls gegen die Vorjahre abgenommen. 

An die neu enlſtandenen und soch im Entſtehen be- 
griffenen Fabrikanlagen werden folgende Koffnungen 
geknüpft: Unterdeß eröffnet ſich mit dem begonnenen 
Bau der großen Schichau'ſchen Schiffsbauanſtalt in 
Danzig erfreulicher Weiſe die Ausſicht auf eine neue 
bedeutende Entwickelung dieſer Induſtrie, welche 
ehemals in unſerer Stadt in hoher Blüthe ſtand, mit 
dem Niedergange des Kolzbaues und der geg schi 
fahrt aber verkümmerte. Es läßt ſich annehmen, aß 


die in großem Style geplante Schichqu'ſche Werft in 
mehrfacher Hinſicht auf die induſtrielle Entwickelung 
unſeres Platzes fördernd einwirken und den hier ſchon 
vorhandenen kleineren Unternehmungen der Eiſen⸗ 
induſtrie, des Maſchinen- und Schiffbaues Vorſchub 
leiſten, u. a. auch die gute Folge haben wird, daß der 
Privatinduftrie mehr, als dies bisher unter dem über- 
wiegenden Einfluß der militäriſchen Etabliſſements 
(Marinewerft, kgl. Gewehrfabrik, Artilleriewerkſtätte) 
mit ihrer unvermeidlich immerhin unregelmäßigen 
Beſchäftigung der Fall if, ein ausreichender 
feſter Stamm ausgebildeter Arbeiter zur Ver- 
fügung ſteht. Es hat I gerade im vorigen Jahre 
für den privaten Schiff- und Maſchinenbau, die 
Schloſſerei, den Wagenbau u. |. w. recht empfindlich 
fühlbar gemacht und dieſen gewerblichen Betrieben 
nicht geringe Berlegenheiten bereitet, daß, nachdem 
einerſeits ſchon in den vorhergegangenen an Beſchäfti⸗ 
gung ärmeren Jahren die Zahl geſchulter Arbeiter ſich 
vermindert hatte, nun im Mai und Juni v. J., zur 
Zeit der lebhafteſten Geſchäftsthätigkeit, als geübte, 
tüchtige Arbeitskräfte ſehr gebraucht wurden, in der 
königl. Gewehrfabrin eine Maſſeneinſtellung von 
Arbeitern erfolgte, die zum großen Theil der Privat- 
induſtrie entzogen wurden. 5 

Als ein für die induſtrielle Entwickelung Danzigs 
wichtiges Unternehmen iſt an dieſer Stelle auch die im 
Jahre 1889 am Hafenbaſſin zu Reufahrwaſſer erbaute 
„Zucker-Raffinerie Danzig“ zu erwähnen. Bei der 
günſtigen Lage unmittelbar am Seehafen und an der 
Eiſenbahn, und da die Raffinerie ſich au eine um- 
fangreiche Rohzucker⸗Induſtrie in den öſtlichen Pro- 
vinzen ſtützt, darf ein gedeihlicher Betrieb Die 
großen, leiſtungsfähigen Anlage, welche unterdeß im 
Frühjahr 1890 ihre Thätigkeit begonnen hat, füglich 
erwartet werden. 3 

* Iarmenweſen.] Die Zahl der Armenpfleglinge der 
Provinz Weſtpreußen, welche in der Beſſerungsanſtalt 
in Konitz untergebracht find, wurde für das Etats jahr 
1890/91 auf 80 feſtgeſetzt. Dieſe Erhöhung konnte nur 
deshalb eintreten, weil die Jahl der Corrigenden in 
der Anſtalt weſentlich zurückgegangen iſt. Die Armen- 
pfleglinge werden in der Anſtalt weit beſſer und billiger 
verpflegt, als wenn ſie Armengelder empfangen. Das 
Landarmenweſen hat im vergangenen Jahre 896221 
Mk. beanſprucht. Schließlich ſei noch erwähnt, da 
der im Januar 1871 begonnene Prozeß gegen den hal. 
Domänenfiskus wegen Erſtattung von Armenpflege- 
Ai für Ortsarme des Elbinger Gebietes zum Ab⸗ 
ſchluſſe gekommen iſt. Laut Entſcheidung des Ober⸗ 


lanbesgerichts zu Marienwerder ſind dem weſtpreußiſchen 


Landarmen⸗ Verbande insgeſammt 312 Mk. e 
worden. Somit hat der Domänenſiskus theils frei- 
willig, theils durch Klage die Summe von 55 866 Mk. 
bezahlt. die von demſelben zu erſtattenden Armen- 
pflegekoſten find feiner Zeit auf rund 60 000 Mk. an- 
genommen worden. 

R. Pr. Stargard, 3. September. Die Gedanfeier 
verlief hier fſaſt unbemerkt; es hat eben jeder Haus- 
wirth wie Miether mit den militäriſchen Gäſten zu 
fal en, die in dieſem Jahre bei den lende Lebens- 
mittelpreiſen nicht unerhebliche Opfer erfordern, welche 
indeß, wie allfeitig verlautet, gerne getragen werden; 
es herrſcht deshalb auch das beſte Einverſtändnif 
zei en Soldaten und Quartiergebern. Recht ſtill zogen 


is jetzt die 128er zu den Zeldübungen hinaus; erſt 
heute langte ihr Mufikhor an, und wird nunmehr erſt 2 


das rechte militäriſche Leben beginnen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Aeberſchwemmungs-Kataſtrophen. 
Wien, 2. Septbr. Die Donau iſt in rapidem 
Steigen begriffen, die nöthigen Vorkehrungen 
ſind getroffen. ; . T.) 
Budweis, 2. Sept. Die Moldau iſt hier rapid 
geſtiegen. 


richtet: Aus der Sü 


Bolſchaften. Todtes Vieh und ſelbſt menſchliche Leich⸗ 
5 er hinunter. 58 Graubünden 


name treiben die Wildwa i 

find Brücken und Käuſer eingeriſſen, der Verkehr auf 
en Alpenpäſſen i 
Sturmglocken laſſen ſich landauf- und ab vernehmen, 
um die arbeitsfähige Mannſchaft aufzubieten. Die 
Vorarlberger und Rheinthalbahn mußten theilmeife den 
Verkehr einſtellen. am ärgſten ſieht es wieder bei 
der Mündung des Rheines in den Bodenſee aus, wo 
die ſeit Jahrzehnten von Oeſterreich verſäumte Strom 
correction namenloſes Elend über die Anwohner bringt. 


St. Gallen, Glarus und Teſſin bringen eine Hiobspoſt 


nach der anderen. 
St. Gallen, 2. 
die Ueberſchwemmungen zu. Der See ſteigt noch. Der 
Rhein trat bei Eglisau über, Im Gebirge herrſcht Föhn. 

* Aus Ragaz, 30. Auguft, ſchreibt man der „Köln. 
Zig.: Die Quellen von Ragaz haben aufgehört zu 
fließen. Ein neuer mächtiger Bergrutſch hat die 
Quellenleitung und die Taminaſtraße auf 40 Meter 
Länge zerſtört. die Verwaltung verſucht die Kur⸗ 
gäſte mit dem Berfprechen hinzuhalten, daß der Schaden 
in wenigen Stunden hergeſtellt ſein werde, die 
Arbeiter an Ort und Stelle meinen aber, unter einer 
Woche ſei bei angeſtrengteſter Arbeit nicht daran 
zu denken. Während wir noch ſprachen, ſetzte 


2 


4 Neunzehn Pioniere werden vermißt. 


Aus Bafel, 1. Sept, wird der „Frank. 3g.“ be- 
- und Oſtſchweiz menschliche Leit ee 


wegen Erdrutſchen eingeftellt. Die 


Sept., Nachm. Am Bodenſee nehmen 


Aufgebot. 


Vormittags 10 Uhr 


bei dem unterzeichneten Gerichte 


ſich ein neuer Theil des Berges in Bewegung. 
Mächtige Felsblöcke rollten in gewaltigen Sätzen 
voran, dann folgte die obere Erdſchicht mit allem, was 
ſich darauf befand, Geſträuch und Bäumen, die fh 
überftürzend und zerfplitternd im Grunde der Tamina 
verſchwanden. Der Regen hat aufs neue begonnen, 
das Ende iſt unabſehbar. Bei der geologiſchen Bildung 
der Taminaſchlucht ſind neue Abrutſchungen ſelbſt in 
größerem Maßſtabe nicht unwahrſcheinlich. 


Auf unſerem Specialdraht gehen uns hierzu 
noch folgende Telegramme zu: 

München, 3. September. Regengüſſe verur⸗ 
ſachten dammrutſchungen bei Waltenhofen und 
Stetten. Auf der Partenkirchener Strecke fanden 
ebenfalls Unterbrechungen ſtatt, ſodaß bei den 
Zügen für das Paſſionsſpiel der Verkehr durch 
Umſteigen aufrechterhalten werden mußte. 

Tölz, 3. September. Die Gebirgsgegend iſt 
durch einen Wolkenbruch verwüſtet. Starnberg 
und Freiſing ſind theilweiſe überſchwemmt. 

Prag, 3. September. Die Vororte und die 
unteren Stadttheile ſind überſchwemmt. Bei der 
Rettungsarbeit kenterte ein Pionierponton, Das 
Waſſer ſteigt und der Regen dauert fort. 

Prag, 3. September. Nach authentiſcher Mit⸗ 
theilung wurden die Pioniere bei dem Bau einer 
Schiffsbrücke von der Hodfluth überraſcht und 
der Ponton mit der Mannſchaft fortgetrieben. 
Doch iſt 
Hoffnung auf Rettung derſelben vorhanden, da 
der Ponton nicht umgeſtürzt iſt. 1 

Auch in Kaplitz und Wittingau wachſen die 
Ueberſchwemmungen. ö 


„[in poetiſches Gedächtnißmittel.] Für die Zahl u 
eilt Profeſſor Schubert in der „Natur wiſſenſchaftlichen 


ochenſchrift“ folgendes poetiſche Gedächtnißmittel mit. 


Mit u bezeichnet man bekanntlich die Zahl, welche an⸗ 
giebt, wie viel Mal der Durchmeſſer eines Kreiſes in 
fe Umfang enthalten iſt. Diefe Zahl, von der 
chon Archimedes berechnete, daß fie zwiſchen 3 / und 


31% 1 liege, iſt eine Irrationaljahl, deren 30 erſte 


Decimalſtellen man genau erhalten kann, wenn man 


ſich den von dem franzöſiſchen Mathematiker Edouard 


Lucas vor einigen Jahren veröffentlichten Fumnus auf 


Archimedes merkt. Die Zahl der Buchſtaben in jedem 


der 31 Worte dieſes Humnus giebt nämlich genau in 
der richtigen Reihenfolge die 31 Ziffern, aus denen die 
Zahl a beſteht, wenn man fie auf 30 Decimalſtellen hin⸗ 


ſchreibt. der Kymnus lautet: 
„Que j'aime d faire apprendre un nombre utile 
aux sages! 
Immortel Archimede, artiste ingénieur! 
Qui de ton jugement peut priser la valeur? 
Pour moi ton probleme eut de pareils avantages!“ 


Hiernach lautet alſo die Zahl: - 
* [Der Herr Baron.] Man ſchreibt der „Zr. Ztg.“ 


aus der Schweiz: Vor einigen Jahren kaufte Ei 
er | 


err Baron v. Ravier, der auch im a 
mediciniſchen Doctorwürde fein wollte, in Gerſau eine 


prächtige Billa, lebte dort wie der Kerrgott in Frank⸗ 


reich, heirathete die Tochter eines deutſchen Kauf 
manns in St. Gallen und kaufte ſchließlich auch das 
Hotel Schönfels auf dem Zugerberg. Die Nachricht, 
daß er plötzlich verhaftet und 1 Zug abgeführt 
wurde, war eine Ueberraſchung, für Diele, welche die 


Ehre gehabt hatten, mit dem liebenswürdigen Herrn 


Baron in Verbindung zu treten, eine ſehr unangenehme, 


Die Unterſuchung dürfte ſehr intereſſante Thatſachen zu 


Tage fördern. Einmal ſcheint es ſchon mit dem Namen 


„Egmond de Ravier“ nicht ganz richtig beſtellt 1 3 

aron 
angehören will, will von einem ſolchen Angehörigen 
nichts wiſſen, und es liegen en offenbar gefälſchte 


die Gemeinde in Ungarn, welcher der Herr 


Papiere vor. Da er natürlich am Geſtade des Vier- 
iu einem ſtandesgemäßen Leben gehören, weilte er ſehr 
oft und juweilen ſehr lange in 
einem Sriſeur die grauen Kaare ausreißen und machte 
famoſe Anleihen. In der 
fälligkeitswechſel abzulocken, ſoll er Grandioſes ge- 
leiſtet haben. Seine Manieren waren fo fein, fein 
Aufireten war fo ſicher und der Trinkgelderregen 


träufelte, wo er hinſchritt, ſo erquichend nieder, daß er 


ſich größter Beliebtheit erfreute und das leere Porte 
monnaie immer wieder zu die vermochte. Man 
ſpricht von einer Million, die der Herr Baron bei 
„guten“ Menſchen erhoben hat. | 

* [Eine Dame von echt amerikaniſcher Leiftungs- 
fähigkeit! iſt Frau Clothilde Belſand in Newnorkz 
fie iſt ihrem Beruf nach Rerztin, Schriftstellerin, 
Malerin und Schauspielerin zugleich. Um dieſen viel- 
ſeitigen Berufspflichten Genüge leiſten zu können, hat 
ſich die Dame folgendes Tagesprogramm aufgeſtellt, 
welches ſie mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit inne zu 
halten ſucht: des Morgens widmet ſie die Zeit von 7 
bis 10 Uhr ihren ſchriftſtelleriſchen Arbeiten; ſie ſchreibt 
Novellen, Humoresken und auch politiſche Artikel für 


Schmolſin, den 1. Auguſt 1890. 
Der Amts-Rentmeiſter. 
— Brehm 


beginnend, 
ſtalt 


> einen 


örigen | — Dienerin Helene 


ürich, ließ ſich bei 


Kunſt, den Bekannten Ge⸗ 


Bekanntmachung. 


eine Prämiirung der den Markt beſuchenden Pferde 
und zwar nach folgendem Plane: 


1. Preis für einen warmblütigen Hengſt 300 M. 2. Preis für 
i altblütigen Hengſt 200 
eines paſſenden Kaltblüters zur Prämiirung von Stuten zu verwenden.) 


B. Mutter-Stuten mit Füllen oder gedeckt. 


amerikaniſche Tageszeitungen. Nach einer kurzen Früh ⸗ 
ſtückspauſe beginnt die Beſuchszeit für ihre Patienten, 
die bis 2½ Uhr dauert; im Durchſchnitt fuchen täglich 
35 Perſonen ihre ärztliche Hilfe nach. Hierauf folgt 
eine b Pauſe, nach Ablauf deren ſie ſich 
von 3 bis 6 Uhr an ihre Staffelei begiebt; mit Bor- 
liebe bearbeitet ſie Scenen aus dem Kinderleben, wozu 
ihr ihre eigenen beiden, ſechs und acht Jahre alten 

inder das Vorbild geben müſſen. Sie kann deshalb 


als Mutter genügen, indem ſie der dabei an- 
weſenden Erzieherin die nöthigen Anweiſungen über 
die Kleidung der Kinder, die Körperpflege und die 
tägliche Beſchäftigung ertheilt, auf deren Befolgung ſie 
mit unerbittlicher Strenge ſieht. die Stunde von 6 
bis 7 Uhr iſt für die Hauptmahlzeit beſtimmt, nach 
deren Beendigung die Dame ins Theater fährt, um 
dort mittlere Rollen zu ſpielen. Es läßt ſich begreifen, 
daß Frau Belſand nicht auf all Sn Gebieten Außer- 
ordentliches leiſten kann, aber jedenfalls liefert fie 
„gute Mittelwaare“, die — was die Hauptſache iſt — 
ihr recht viel Geld einbringt. Na 9 795 eigenen An- 
gaben erzielt fie aus ihrer journaliſtiſchen und ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Thätigkeit eine Jahreseinnahme von je 
5000 Dollars, durch ihre ärztliche Thätigkeit etwa 
10 000 und durch den Verkauf ihrer Gemälde 12 bis 
15 000 Dollars. Das wäre alſo ein jährliches Ein⸗ 
kommen von etwa 130000 Mk. Ob freilich die Dame 
nach den üblichen Begriffen auch glücklich genannt 
werden kann, iſt eine andere Frage. Ihr Gatte hat 
ſich bereits vor anderthalb Jahren von ihr ſcheiden 
laſſen, da die Vielbeſchäftigte bei ihrer „Wilden Jagd“ 
für ihn keine Zeit mehr übrig hatte. 

* In Braunſchweig find die ferneren Aufführungen 
des Schauspiels „Der Fall Elemenceau“, das bereits 
„fünf Mal gegeben worden war, von der Polizei aus 
religiöſen und ſittlichen Gründen verboten. 
KAltreetz (Oderbruch), 1. September. [Ein Veteran] 
aus den Befreiungskriegen, der Altſitzer Schnell, iſt 


das hohe Alter von 100 Jahren und 8 Monaten. 
Vom Mittelrhein, 31. Auguſt. [Die Entwickelung 
der Traube,] Die heißen Tage während der erſten 
Hälfte des Monats Auguft haben, wie ein Gang durch 
die Weinberge lehrt, ſehr zur vollſtändigen Entwiche⸗ 
lung der Trauben beigetragen. Die rothen Trauben 
haben bereits ſich zu färben begonnen; hin und wieder 
findet man ſogar ſchon 115 reife Frühburgunder⸗ 
trauben. An den Kausſtöcken giebt es allenthalben 
ar rothe Trauben. Der Preis pro Pfund ftellt ſich 
au 


voll Trauben. Nur einigermaßen günſtiges Wetter noch, 
fo werden die Winzer einen guten Kerbſt bekommen. 


Standesamt vom 3. Geptbr, 
Geburten: Arbeiter Friedrich Jezorihy, T. — 
Maurergeſ. Ernſt Maſchewski, T. — Schmiedegeſ. 

Richard Kappel, T. — Werkführer Wilhelm Röhr, 
— Jabrik Inſpector Otto Tews, S. — Unehel.: 


Kufgebote: Sec.⸗Cieutenant im Grenadier⸗Regiment 
König Friedrich I. Karl Hermann Chriſtlieb Gotthard 
Schönwald hier und Gertrud Marie Glifabeth Jenny 
Geßner in Schöneberg. — Sergeant und außeretats- 


Nr. 21 Aan Oskar König hier und Olga Marie 
Frida Richter in Bromberg. — Landwirth Friedrich 
Wilhelm Soppenraih und Wwe. Maria Johanna 
Karoline Chriſtiane Hoppenrath, geb. Brümmer. — 
Kaufmann Paul Leopold Porbuſch und Maria Fran- 
iska Roß. — Königl. Schumann Auguft Albert 
udolf Breier und Martha Maria 
Ferdinand Hermann Schönnagel hier und Albertine 
Lenſer in Abbau Buſchkau. — . 
waltungs-Aſſiſtent Otto Schulz in Erefeld und Johanna 
Margarethe Karoline Bonſcheit in Königsberg. 


-Ferdinande Leopoldine Cätſch, geb. Monich, 87 


— S. d. en Franz Nehls, J. — S. d. 
Arbeiters Karl Hufen, 5 M. — S. d. Arbeiters Anton 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 3. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Erebit- 

actien 281, Franzoſen 225 /, Combarden 139/, ungar, 

4% Goldrente 92, Ruffen v. 1880 fehlt. Tendenz: feſt. 


97,00, 3% Rente 96,00, ungar. 4% Goldrente 92 65, 
Franzoſen 576,25, Lombarden 357,50, Türken 19,65, 
Kegypter 49,06, — Tendenz: ſteigend. — Roh- 
zucker 880 loco 35,50, weißer Zucker per Sept. 
38,37½, per Oktober 37,12½, per Okt.-Januar 37,12/ 
per Sanuar-April 37,871½. Tendenz: ſteigend. 

London, 3. Sept. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 963/16, 
4 preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 99½, 
Türken 198, ungar. 4% Goldrente 91½, Aeanpter 
9758, Platzdiscont 3% 7. Tendenz: ruhig. — Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 16, Rübenrohzucker 13. Tendenz: feſt. 


bei dieſen künſtleriſchen Arbeiten zugleich ihren Pflichten 


heute zur letzten Ruhe beſtattet worden; er erreichte 


60 bis 80 Pfg. In Weingärten und an Haus- 
ſtöcken findet man auch bereits weiße Trauben, die 
„im Wein“ find. Von der Ahr iſt zu melden, daß 
die Weinberge ziemlich gut ſtehen. Die Weinſtöcke hängen 


mäßiger Jahlmeiſter-Aſpirant im Infanterie-Regiment 


Märtens. — Arb. 


Todesfälle: S. d. Arbeiters Otto Schindowski, 1 J. 


r. Wittwe Karoline Mußmann, geb. . J. 
waldſtädterſees nicht diejenigen Vergnügungen fand, die R 


Korell, 4 M. — T. d. Arbeiters Paul Böttcher, 1 J. 
— S. d. Maſchinenſchloſſers Max Puttkammer, 3 W. 


Paris, 3. Sept. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente | 


I. Milchsack, Spediteur 


Köln a. / Rh. u. Ruhrort. 
(Gegründet 1846.) 


Petersburg, 3. Gepibr. Wechſel auf London 3 M. 
80,75, 2. Orientanleihe 100%, 3. Drientanleihe 100%. 


Berlin, 3. September. 


: rs. v. I. A Ers. v. 1. 
Weizen, gelb 12. Drient.-A. en 78,50 
ept.-Oht. 191,20 190,50 | 4% ruff. . 80 97,70) 97,80 
April-Mai 194,00 190,25 Combarden | 70,00 70,70 
ogsen Franzoſen. . 113,50 111,70 
Gept.-Oht, | 170,75 169,25 Cred.⸗Aetien 176,20 176,00 
April-Mai 162,00 160,59 | Disc.-Com. .| 223,70 229,50 
Petroleum Deutſche Bk. 170,29 170,10 
per 200 Laurahütte. 157.50 162, 

loco. . 23,300 23,30 Deitr. Noten 183,70 183,20 

üböl uſſ. Noten 252,70 249,90 
Sept. Okt. 63,10) 61,60 Varſch. kurz | 252,30 249,50 
April-Mai 57,60 56,50) London kur; — 120,405 
Spiritus Londonlang — 20,23 

eptbr. 41,20 40,50 | Ruſſiſche 5 N 
5 40,0 39,0 SW. -B. g. A. 87,30 85,90 
4% Reichs- K. 107.40 107,20 | Danz. Priv. 
3½% do. 100,10 99,90 Bank,...| — — 
4% Conſols 106,60 106,50 D. Delmühle[ — 135,50 
3½ do. 100,10 100,00 do. Brior. | — 12475 
31/ % weſtpr. Mlaw. S.-B. 113,00 1 2,90 

fandbr. 28,30 98,20 o. S. -H. 72,10 69,00 
do, neue .. 8,30 98,25 Oſtpr. Südb. 

Aim 58,00 58,00] Stamm. -A. 104,40 104,00 
rm. G. -N. . 8,20] Danz. S. -A. 100 — 
5% Anat. b. 90,30 80,30 Trk. 5 A.-A| 90,20 89,80 

Ung. 4 Gdr.] 92,00 91,80 S 

2 Sonbsbörle: matt. 

Neronork, 2. Septbr. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 2, Cable-Transfers 1,88, 
Mechlel auf Baris (60 Tage) 5,23 /, Mechiel auf Berlin 
(60 Tage) 96, 4% fundirte Anleihe 125½, Ganadian- 

acific-Actien 83, Gentral-Bacific-Actien 32, Ghicago- 
u, North-Weſtern-Act. 110, Chic, Mil- u. St. Baul- 
Actien 71%, Illinois-Central-Act. 111%, Cahke-Ghore- 


Micigan-Gouth.-Act. 1075/8, Louisville und Naſhville⸗ 
Actien 8812, Newy. Lahe-Grie- u. _Meitern-Aci. 28½, 
Newy. Lahe-Grie- u, Weit. ſecond. Mort-Bonds 103½, 
New. Central- u. Hudfon-River-Actien 107, Northern- 
Pacific-Preferred-⸗Act. 82½, Norfolk- u, Weſtern Bre- 
he Bhiladelphia-. und Reading-Actien 

, Et. Couis- u. G. Franc.-Pref.-Act. 58, Unton-Bac.- 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
2357 10805 3. September. 791205 3 feſt. 
Septbr. 13,80 M Käufer, Oktbr. 13,17½ Al do., Noph 
1 „07 ½ AN do., Dezbr. 13,12½ M do., Januar-März 
5 9. 
Abends. Stimmung: feſt. September 13,90 Al Käufer, 
Rtober 13,30 41 do., November 13,25 M do. Deibr. 
13,27½ AN. gehandelt do., Januar-Märı 13,45 ML do. 


85 Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 3. September. Wind: NND. 
ö a ekommen: Perle, Scheel, Wisbegch, Kohlen. 
eſegelt; Anna (S.), Paulſen, Aarhus, Hol, — 
Auguſte (SD.), Arp, Königsberg, Güt 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Fremde. 


ex. 


n 
Silberſtrom a. 


berg, 
Breslau, 
Hotel de Thorn. 


0 
Trau a Nie net 


olitiſchen Theil und ver⸗ 


antwortliche Redacteure für den 
euilleton und Literariſche: 


Ver. 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das 
H. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine -Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraken⸗ 
theil: A. W. Kafema mmtlich in Danzig. 


B12 ü Le de une 
Weiße Seidenſtoffe von 95 Pf. bis 
18,20 p. Met. — glatt, geſtreift und gemuſtert (circa 
150 verſch. Qual.) — verf, roben- und ſtückweiſe 
porto- u. zollfrei das Fabrik- Depot G. Henneberg 
(k. u. k. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
Koſten 20 Pfg. Porto. 


Wie aus dem Anzeigentheil erſichtlich, wird die deutſche 
Landwirthſchafts Geſellſchaft auf ihrer nächſtjüäurigen 
großen landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Bremen eine 
neue Abtheilung bilden aus für das Ausland und die 
Schiffsverſorgung beſtimmten Conſerven und in irgend 
einer Weiſe für die Dauer hergerichteten Lebensmitteln. 
Sie hat dabei im Auge, die landwirthſchaftliche Induſtrie 
anzuregen und den nationalen Export zu heben. Handel 
und Induſtrie follten dieſem Beginnen entgegenkommen, 
da daſſelbe ein für alle Theile nützliches iſt. Ganz be- 
onderes Intereſſe ſollte auch die Rhederei zeigen. 


Forſten 
in günſtiger Lage 


A. Hengſte. 
A. (Dieſer Preis iſt bei Mangel 


Undichte Pappdächer 


mit ſofort ſchlagbaren Nutzholz⸗ 
beſtänden in jeder Erbe au 
haufen geſucht. 

Offerten unter 7893 in der Gr- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 
[Men Gut Brohnen im Kreiſe 

Mohrungen u. 1 Kilom. v. Kno- 
unkt Miswalde der im Bau be. 


dächer von der Plage des Durch- griffenen Eiſenbahn belegen, 270 


bei Neu- Hectar groß, durchweg Weizen⸗ 


JJJJJJJJJVJ%V%% ̃ . EB Bie 3 fl 3 Dres 20 AM. und Be Pe 
daß Alle, welche an bie] e e Grand g 33 44 Lane fee Garantien. Rahn, Gutsbeſitzer. 
vorgenannten Derlaffen-| Ben glich Ai 1890. Taudenz, C. Drei- und vierjährige Stuten nicht gedeckt. reife billigſt. f 
ihaften Erb oder ſonſige 192 ) nislich e gen x Schwetz-Stadt, ] 1. Breis 200 l. 2. und 3. Preis a 150 l. 4. Preis 100.1] Zahlreihie keien. uns. Beſte Lage Dirſchaus! 
Anſprüche zu haben ver⸗ 5 — 4 9 art fast . ä ein Das Grunditük Berliner Vor- 
meinen, oder den beige Altenbur gische Culm 5 D. Zweijährige Stuten. 855 1 werden] ſadt 5 hier, bisher Mehl. und 
pine de Bauschule Roda“ 7 1. Preis 150 M. 2. und 3. Preis a 100 M. 4. Preis 50 M. Gi & St f Getreidehandlung, jetzt auch au 
[ehreibunssbefunih 1175 2 Im U, 1 5 19 00 ine Gtutfüllen. 1 9 5 15 i 55 an allen 

rbihefts- Amis wider- Preis „2. und 3. Preis a 5 2 et zt. Verkaufs- und Lagerräumen 
ſprechen wollen, hiermit romberg, Die zu prämiirenden Pferde müſſen wenigſtens 6 Monate im er nen ar 136 ſtelle ich um Verkauf reſp. Ber- 


aufgefordert werden, ſol⸗ 
che An- und Widerſprüche 
ſpäteſtens in dem auf 


Sonnabend ſer., Vorm. 10½.—12 Uhr, wird 

die hieſige Königl. Tupow-⸗Mahl⸗ 

d. 15. Novbr. 1890, Ager, beiiehend aus A Dan 
gängen, aupen- un 8 

2 Uhr Nachm., gange, nebit zugehörigem Wohn⸗ 
anberaumten Aufgebots- hauſe mit kleinem Garten, einem 


anzumelden — und zwar der Aal- und Lachsfang in den 
e 5 Müh lenſchleuſen, in meinem Amts- 
eines hieſigen lokal hierſelbſt 57151 18 sul 575 
is 

bei Strafe des dahin 1903 öffentlich meiſtbietend 
Ausſchluſſes u. ad passus verpachtet werden, zu welche 
unter Termin Pachtluſtige hiermit ein- 


Kuswärtige unter Be- 
ſtellung 
Zuſtellungsbeyollmächlig⸗ 12 
en — bei 


Jahre vom 1. April 


dem Rechtsnachtheil, daß geladen werden. 
die nicht angemeldeten die 
Anſprüche gegen die Be- täglich, während 

neficialerben nicht geltend Dienſtſtunden von 
gemacht werden können. Vorm. und 2—6 U 


Ns d 50 werden. 
Las Amtsgericht Hamburg. 
Civil Abtheilung VIII. 
Veröffenzlicht: 


Ade 
Gerichtsſchreib ergehilfe. 


daß von jedem P 


eee aan iſtanerkannt das einzig brauchbare 
1 76 Uhr Nachm. in 
Hamburg, den 12. Juli 1890, meinem Amtszimmer eingeſehen 


Es wird ech beider, 
a b 
Wochen vor dem Termine durch 
glaub hafte ne 91 auf 15 
glaubhafte Weiſe ein disponibl . 
Vermögen von 18000 A 1 Mauer. 11. Bro 


Montwy. 


Lieferung in: 
3 Graudenz am Montag, 


79 25 en }am Dienstag, 


Güterzuweisung erbitten 
Gebr, Harder. 

Dr. H. Zereners, ; 
giftfreies, geruchloſes und feuer- 


tcheres 
Pat. Antimerulion 


aus der chemiſchen Fabrik 
Guſtav Schallehn, Magdeburg, 


einzureichen. 
Planmäßig 


entgegen. 


em 


ihr Kaus ſchwammmittel 

für alle Eis- und Wohnhäuſer, 
Muſeen, Kirchen, Schulen, 

Bureaur, Bergwerke etc. Depot in sg 
Danzig, Albert Neumann. 


Die billigſte u. beſte Badeein⸗ 
richtung iſt ein Batent-Bade- 
en l, Berlin, 
Mauerſtr. 11. Proſpecte gratis. 


kaufen 85 Pferd 
8 Beſtellungen 

Slankirſtand 3 
Bei der Beſtellung muß das Standgeld franco mit einge irg 


werden. 
Das Recht auf die Stände iſt nicht übertragbar. 


Träger, Säulen, 
Eiſenbahnſchienen 


in allen Dimenſtonen zu Bguzwecken und Ge- 
leiſen, ſowie ſämmtliches Feldbahnmaterial, 


CLudw. Zimmermann Nachfl., Danzig 


find in dieſem Jahre von der Commiſſion anzu- 


e. 
00 Stände in der Baracke ans 5 Al, 
) nimmt Herr Kaufmann J. Warkentin 


88 
Das Comité. 


offeriren billig (7887 
2 


Fiſchmarkt 2021. 


G. W. v. Nawrocki, 


Berlin W., Friedrichstrasse, 


7 7 7 3 

Haarrißfreie beiße Offen, in int guten Heerden 92905 
(L und III, Qual), ouillet 1305 
altdeutih braune Mitteliimsöfen, 
geihiente Kaminöfen, 

Einfaſſungen ꝛc. 
find wieder vorräthig und em- 3½ Jahre alt, ca. 172— 175 Centi⸗ 
n We 

m 


{ 
pfeh & Ah 


Ofenfabrik in Zinkenheerd, 
150 Ctr. Dirſchauer 
gemahl. Melis 


ab Mewe hat noch abzugeben 
Franz Boldt-Mewe. Suche zum 1. Oktober er. 
Ein kleiner i 
faſt neuer Prahm 


iſt billig zu verkaufen auch zu ver- K. 
heuern Mattenbuden 30, Hof. 


chtung. (191 
ATENTE| Theo, pantlaff 


Rittergut Conradſtein 


bei Pr. Stargard verkauft wegen 
Aufgabe der Zuchtſchäferei 


gute Böcke 


besorgen 


J. Brandt und 


(Ram ets). ( 
Ein goldbr. Wallach, 


(1625| kräftig mit vornehmer Figur, 


zu Caſſapreiſen meter groß, und 


2 Ponies 


für Damen und Kinder zum Ge. 
brauch, ſtehen zum Verkauf bei 


Karms in Orloff, 
Station Tiegenhof. 


e u. Groſſe, 


einen Pächter oder Käufer für 


eine 
Reſtauration. 
Conrad, Cöslin, Mühlenth. 
Nr. 121. (1928 


— 


7 


Sahne, Sonntag, den 6. d. Er zieherin 


Js 


1, Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade: 
Ueberall vorräthig. 


Ausstellung bremen, 891. Cölner Marienburger 5 


Ich habe mich in Danzig als 


Gpecialarzt für innere u. | Lotterie. | Lotterie. „Lotterie, 
5. a Breisunsichreiben für :e. | Bauen ie Berne 


Nervenkrankheiten 


(Elektrotherapie, Maſſage und Heilsnmnaftik) 
niedergelaſſen. (1789 


Dr. med. L. Stanowski. 


Wohnung: Heilige Geifigaffe 94,.1. Etage. 

Syrechſtunden: Vormittags von 10—11 Uhr. 
Nachmittags von 3—5 Uhr. 

Für Unbemittelte täglich von 8½ð—9½ Vormittags. 


Für 11 Mk. 50 Pf. "erfende is N ölner, 
l. Porto und Liſte. 


der, nächſt Ausſtell Bremen ollen land. 

i Kür Ausfupe und e J. Hisenhardt, Berlin 0., Kaiser Wilhehnstrasse 49 
ian geprüft und mit Bo gekrönt werden. 25 
in Ausjicht genommen, eine Probe dieſer Gegenſtände eine drei- 


tl. 1 * E 2 BE 
Te hierauf el au peifen. Cs Ind ee Preiſe Nacht fir : Den Herren Jägern ; und Age 1115 für ede 


50 
5 55 1 U, 11 Looſe 10 M ; 
dune Meſihrn. Sinner - e e 


1. M „ „ U. * x 
5 & eee . 5 9 u brom n 288 empfehle die in kurzer Zeit fo ſchnell alte beſtrenommirte Lebensver⸗ 
„„ a = beliebt gewordenen ge ee 91967 in „or 
I. Obſt, = 2 „ — 3 
i | 5 e 15 ; gasdichten Jagbpatronenſez 
Janelle % Mey und Badiwaaten . 8 08 | All U K 
ä 7. Trauben- Sit und Beer- er- al E, Tüchtige Agenten 


ie gegen ON an bein von 

n un 

Central und Lefaucheux. [fen Cnatos Handlung gest 
Dieſelben find mit !innerem Gtahlblech- Näheres aber nur gegen Ein⸗ 

mantel verſehen, wodurch die Hülle gas- endung von Referenzen bei 


N 5 15 
N and Kere ge Jagbre 126 L. Strauß i. Mainz. 


ei e e 9 1 Bau und 

Rud. Wittkowsl 1, a gelen 8er Na auf gie ein 

1 8 fie 50 9 5 5 iu au 10 5405 en 

ro änhengane „ ® auernde Beſchäftigung * 

— Jonanki, Tiſchlermſtr., 1 

. Bomm,, Jägerſtraße 18. 

ein geb. junges Mädchen, welch. 

i E bie Buch- und Kaſſenführung 

a hat, ſucht Stellung auf 

einem Comtoir zu ihrer weiteren 

Ausbildung. 

Adreſſen unter Nr. 1994 in der 

Exped, dieſer Zeitung erbeten. 


[Eine alleinſteh. anſpruchsl., geb. 
End Dame, 36 3. alt, ‚aus guter 


Barchend und Biques 
empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten 


Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. 


Bien 8 = = 


8. B 1 

Es iſt in Ausſicht genommen, 1 le nach Beſchichung die Zahl der 
regt zu erhöhen. i 

e Anmeldung wird am 15. Dezember 1890 Selce „sie 

für die dreimonakliche Seereiſe beſtimmten Waaren ſind 
Januar 1891 einzufenden, die Prüfung und Ausitellung Endet 0 
fang Juni 1891 ſtatt. — aue vertheilt unſere Geſchäfts⸗ 
itelle, Jimmerſtraße 8. Es iſt beabſichtigt, ein eingehendes Preis. 
ausichreiben noch zu erlaſſen, doch werden jetzt ſchon Anmeldungen 
entgegengenommen. (1931 


Berlin, 27. Auguſt 1890. 


Deulſche Landwirthſchafts⸗ Seen. 


aus 3 3 


Ben 


Skat beſonderer Meldung. 2 000 MM iu K % 

Heute früh 9 Uhr entſchlief fanft| werden zur 1. ele ländl, del er 
nach Awöchenklichem Leiden an] Offerten unter 1982 in der Ex- 
Geh irnhautentzündung unſer ge- pedition dieſer Zeitung erb. 


liebtes Söhnchen 1989 Zwei erfahrene polniſch ſprechende 


Felix, 
im Alter von 1 9295 11 Monat. Commis 


Dieſen Verluſt zeigen von tiefem ‚rein, 
Sc engl, Im ie KOST L d e 
na biktend, 8 „Bes 
anernhen Eltern iat und Deſtillations (49180. f 


ech v. Gruchalla und Frau Theo Pantlaff,. 


e Gruß Sr et 


Popowken, den 3. Geptbr. 1890. > Dirihau. 
Gegründet 1828. 


Die Beerdigung findet vom Sucks, Mädch 1. Oktober er. fürs 
St. Marien -Krantzenhauſe in S8 dchen 918 N eine 

Nach dem Berichte te üher das 61. Geihäftsiahr waren ult. 
125 bei der Geſellſchaft verſichekt: 


Zanzig auf dem Kirchhofe zu wille, evangelische 
Mis,, 9 Uhr Vormittags, ſtatt. ei beſcheid. 0 Unter- 1 Bee HR it einem Sapitale von M 146 425 767. 103 


! hrlicher Rente. 
Pfr. Senft’s Vorbereitungs-Institut 110 artigen und Hiapferſ „um ui 5 en 62 jahre Re 
zu Schönsee W/Pr. ult. 


Johann 1 Hoff iche 

Brust- Mahertract- Bonbons. 
Gegen Huſten, Heiſerkeit un⸗ 
übertroffen. egen Nach- 
* ahmungen beliebe man auf 


— 


die Schutzmarke (Bildniß des 
Erfinders) zu achten 


convalescenten. r ( 
Johann_Hoff, Erfinder der Malz Präparate. 8 Üfelhiaeft. u. leger 


ewiſſenh. Erzie Borstel 
Johann Hoftihes. ... en eite hoeolade. e ee 
concentrirtes Malz-Extract.] Nährend und ſtärkend für 


Zeugn. @ehaltsantprüch. beſchefd. 
Beiveraltetemäuften, Katarrh i 58 a 0 iſt jene en 04377 
von ſicherem Erfolge undhöchſt | oh lichmeckend u, P | 


rlih. Anmeld, nebit 3eug-I poſtlagernd erbeten. 


«MM 39 951 875. 65.8 


Garantirt sicherste Vorbereitun um ni fen u ‚Öehaltsanfprüchen anke. x Sei Gründun 8 
8 5 BE g der Geſellſchaft wurden empfehlen, wo der Kaffee ; 
en een ae JJ TT uns iM Ein Mädchen, 
r Be- == 8 
handlung. Jahres- u. 1 Jahreseutse. O wird e. gebild. Fräulein eh 5 Sn Hegele Kg Ei " Ausiteuer-, See sen- HoflieferantdermeistenF HESIEN e welches 8 Jahre auf einer 


Handlung.‘ Jahres- u. !,-Jahrescurse. 
Eigenes Anstaltsgebände mit grossem das ſchneidern u. Mäihe na Stelle 1 gute Zeug 


Fiber aden . „en. 200 Au. rei en A ohne 0 verbin 5 het alt die Berſicherten. I Eiſen Malz e ae e nilfe hat. und jede Arbeit 
ag U ee eder, d 5 A 8 e ia ch den Tabellen 1d—5 8 übernimmt, ſucht Stellung 
S i | verliert, ne Theil, ohne deshalb, Ausgezeichnet bei Blutleere, ein Hiaprunge Mittel für bei einem 92755 abr. u 

0 zuche für einen wie bel a anderen Moeıe en ‚ehe öhere Brämie jahlen Pleichſucht und daraus rejul- | ihmahe Kinder beſonders l 
8 2Wirthſchafts In- aller en Der Bortpeit, den pie ee e een ieh tirender Nernenfchmäche. er für eee 8 
= I ei o in den von vornherein Mei Rec Sen jenen Prä- 55 Preiſe ab 1 ʒ5 A 6 ver- Minsine Ki ärt 
2 85 0 ector, mien, ſowie darin, daß die Verſicherten, trotz ro- 25 870 perpa » Ew welche on An Stell oe 
= 2 cent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Ver 1 15 85 “ i5% „58 Fl. M 33,30, 10 850 85 = fug zum Oktober Engagement. 
8 Eder 7 Jahre in jeniger unge- antheil für jede einzelne Verſicherung iltein von 4 zu 5 1 erfragen Reufahrmalter, 
Sr Sana e eee tndalihft niedrigen rümien mint nuch ber, daß dee led ebri A: Sasverfitahe a 
2 |, MESSMER“] herbe Snaogenet En Brenn g Derlgeruns II Ei Enke ser di 
7 = itetig ermäßigen. Di innantheil, 

Fankfurta.M.— Baden-Baden] = e ee Jahre ib A Jahres augbejahlt wird, betrug bisher Weähfehmittih: 1 zum 1. ee e 

Kaiser), Königl. eee. im Befitt der beiten Atteite u. 1d. 11 abr. Verthe lungsperiode: e ‚einer Jahrespr. ee ber en a 1 0 8 

b ? a - aimei 788 = 8 1 

reif und fü Haatic friſch Bon on aß, auch in a Aare und 4 — bt 0 = er 8 ; Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1 4 Ki, fe u ben 
Stocke; ſolide Verpack ein Feitung größerer Werke er-|E 850 ge unſchte A 1 wird R Ken sen 76 Hofprädikate und, Preismedgillen bürgen für die Vor- de erte mit Angabe der Ge- 


23 2 ; 5 
10-Bib.Dofihorb 2,90 AU; debe gien Antritt am 1. April] eufchalt und ihren aller Orten beitellten erden eetheit treiflichheit der Johann Hoff ichen Malpränarate.  Mfinaltsaniprühe und KLebensver- 


fähchen (A Liter) feinſter Tohajer 1891. Meldungen sub Chiffre In Dani von Heinrich Hevelke gal, 8 bei are 8 5 3. | 3 hältniſſe ſowie etwaige Zeugniſſe 
1 Yücte taten 10 20) re Brest au. ee Prise = 9 . 9,6 6, Belerehe en 29. a —. Unter L. 8 1.1 of E 5 he. 
fein dong Blüt en oni 6,25 “ll SE TEN TIP TEEN] Lehre erm. Pabnle, Holigaſſe & 2 er E. D „ Ciarnikau. 
Alles portofrei ahnt Beton . Agenten, 1 rler ee (Di Geſucht 
und en Nachn. empf. Armin welche die 5 a? = A : „u 5 
Baruch Dbit- und Meinerport, fene eſchäfte beit 1 = ein grau 5 
Werſchetz Südungarn). 1924 finden einen lohnenden Artikel. Offerten mit Preisangabe unter 
e 5 Jdolf Moſfe, Hamburg en pi x Nr. 1983 in der Expedition dieſer 
Speiſe-Kartoffeln beten. 5 (192918 Zeitung erbeten. 


2e Se a 


werden frei Damig für 248890 Eine evangeliſche 


0 liefert. 52 
et 115 iet gar rengeſchäſt Kindergärtnerin 
Hoffmann, Ketterhagergaſſe. 1. Kl. mit beſ r e 


2,50 p. Liter. Unerr, 1005 
Güte u AN Vollſt.]! 
Erſatz für ächte Waare, 
Alem. 2a gut befund. 


Zur Herbſt⸗Saiſon 


Bertram-Rerin. in der Häuslichkeit be. 5 i empfehle mein gut ſortirtes Kleinſt. Faß 20 Liter, in 
Weite ensliſche und ſchteſiſch fi e ven. 7 Bahren e ee [unter Chifite N. 153% menden, 


zum 1. Oktober wird eine ge⸗ 
wiffenhafte Penſion für zwei 
Knaben von und 12 Jahren 
geſucht. Preis 360 m Jeden. 
Offerten unter 1854 in der Ex⸗ 
“lpedition dieſer Zeitung erbeten 


In, In der Nähe des ſtäbtiſchen 
Gnmnaltums findet ein Schüler 


Hut⸗ und Mitzen⸗Lager 


in nur den neueſten Formen bei ſtreng reeller 
Bedienung und billigſten Preiſen. 


S. Deutschland, 


Langgaſſer Thor. 


öS KIN EDDIE a 2 
: 22 88055 8 
N: 85 eee 8 
E #4 Tuberkulose (in den ersten Stadien), Bleich- E 9—12 Jahren als alleiniger 
= sucht, Blutarmuth, Skrophulose, Rachitis und| 5 Benfionär zun Anfchlu 5 an den 

in der Reconvalescenz erprobt als heilkräfti- 9 a unter . 1945 in ber 
5 © u en 1 Wirkung 14 Grpedition diefer Zeitung erb. _ 

ist der vom Apotheker Herbabny bereitete 6 Gute Penſion in 


unterphosphorigsaure 
Berlin C. 


K 82 
© alk- Hisen- Syrup. 88 als einzige Penſionäre 1 1 
ammet u u. „ Seidenstofie |' 2 | A 


8 jeder A osse Auswahl von schwarzen, weissen u. farbigen äberraſchend gute Beſultate erzielt. Sie empfehlen dieſes Präparat 2 5 
8eidenstoß; 15 Specialität: „Brautkleider“. Billigste Preise, ige Kay wärmftens als ein Heilmittel, welches 1005 den Appetit hebt, einen 72 a Cohn Malftr. 28. Berlin G. 
7 Einen 5 e Wohnung 


9 1 55 u. Sammet-Megufankır von A ruhigen Schlaf bewirkt, den Schleim löſt, die nächtlichen Schweiße her 
Mupter tranca aut = Can in Crefeld. b 5 bis 6 Zimmern, im 


beſe ide bei angemeſſener Nahrung die Blutbildung — bei Kindern m on der Si i 
beiten Theile der Stadt gelegen, 


R l genäht, Offerten mit Gehaltsan- 
ein 0 en üg hätloh 1 95 15 . 5 
für den Hausbedarf, ſowie Ankoit per Altfelde, 2 44875 5 


trockenes Fichten⸗ u. Buchen⸗ 31 2 
0 r die ee e e ö 
Kloben⸗ und ** meines Material- u. sen Har 


a a 

offerirt au Abele Preifen [Geſchäfts ſuche ich um 1. Oktbr. 
e einen Verkäufer. 

7) C. F. Onfae, Stolp i. Bomm. 


Burgſtraßſe Nr. 8/9, früher Ein der polniſchen 
ang Ai 0 achter e Spende 


Altes Zink, Blei, urennborfieher 


Meſſing, Kupfer ſaeſucht. 
Offerten unter Nr. 1906 
Zinn c. Expedition dieſer Zeitung in, der] 
Kauft öchſten Tagespreiſen 
bie melauſch eite von (7800 un tüntiger Summe 
en N. ach e zum sofortigen Eintritt 
9 — Off. u. Nr. 1901 in der Exped. 


ca. 200 Bi De. billig Ein berheir, Sofmeilter 5 


«1890 RK 


auch die Hnochenbildung — fördert, ein friſcheres Ausſehen verleiht, 
die Zunahme der Kräfte und des o in hohem Maaße wenn möglich möblirt, wird von 
ſofort an zu 1 10 geſucht. 


Wed — Preis à Flasche MH. 2,5 i 
\ q Man verlange in den Apotheken ftets | Offerten unter 1897 in der Ex⸗ 
| „lpedition dieſer Zeitung erbeten. 


J. HERBABNY’S KALK-EISEN-SYRUP 


und achte auf nebenſtehende geſetzlich [z 


u verkaufen durch 1 i — de Zu Dliva im Napromskiſchen 
5 85 22 ‚Hein, Cangenmarkt 5, Flebrichan Ver Balmer Abeba a) erh Anlagen. Ih erde eine Brochire von Di. ( 3 Hauſe ei Jin 2 ar ee 

= = —— 3 chweizer, die > 
Herre eo fei gekauft, Ei ene e welches = Jchlreiche Aeztliche e © Plhtihem Subehdr ur und GE Eintritt 


ſchreiben enthaltend, beigegeben. arten, paſſend für Ren- 
Jul. Herbabny, lin den G „ palfend fü 
Apotheke z. Barmherzigkeit i. Wien. 8 
Echt zu haben in: 


Bee desde und Giephanten-Ayothehe. : 


Su Shriitapls Fußboden⸗Glanzlack 


ſofort trocknend und geruchlos 
gelbbraun, 96 nuß baum, eichen und graufarbig 
dermann leicht anwendbar 
allein echt in zur i bei Richard Lenz, Albert Neumann, 
Carl Baehold, Herm. Lietzau, Holzmarkt 1, E. sn 


Fraueng. 52imärileurgeichäft, die er ade gründlich Einrichtungen für ganze Städte, Jabriken, Lok 


if. Geldschrank, feuerfeit, bill. für übernehmen 
Ei er. ste Makhaulches.10. an Haushalt e Hodam & Ressler, Danzig, | ar 


geſu f 

Ein Fräulein] Off, t ter 1855 in d — R : 23 
Heirath! 62100 ee en re Wilk. Netke, Civ.-Ing,, bing“ eh v 
ll Dermdann wünscht f Ein junger Mann 


heirathen. Gefäſlige nicht ang mit beiten Empfehlungen kann] 
Binz Gina an egen Pecin als 1. Derkdufer einkeelen bei 
S. W. 61. (1935 S. Beren 


Heiraths⸗Geſuch. Danzig, neben der Hauptwache. 


Ein vermögender, aut ſituirter Stellen Fordern die per gante: 8 


Beſitzer ſucht eine Lebensgefährtin. Stellen⸗Cour., Berlin-Weſtend. 


tiers, penſionirte Beamte 2c., zum 
15 197 mielhsfrei. 401706 
daſelbſt. 706 


Comtoir, 


ſowie ein gewölbter Keller pro 
1. Oktbr. zu 1 Frauen- 
gaſſe Nr. (8284 


FR Nauf. Perkin 
Merkur. 


Kreisverein im 
Verbande deutſcher 


Dit unerreicht für Öönserven, 
Dunstobst, Pflaumenmus eto. 
erhält dieselben jahrel 
frisch und wohlschmeeken 
schützt 17 5 . Sau- 
ern und Schimmelbildung. 


Vorzüglich für 5 U. 
r Frucht n u haben 


Damen mit Der e N in jeder besseren Droguerie. Aude Sezersihandi N Elephantendrogerie, Breitgaſſe 15. 
eine alicliheaheeingehenmollen, Fa Bureau, Vertreter für Westpreussen Johannes Witt, Danzig, Jopengasse 7. eee 
Crbed. . Setzung N Wir mache Maxſtr. 6. (9039 A 22 = Donnertag, 3, den 17 September, 
Cl zu verd. N Mile 0. 5 einen fungen Mang f = 9 R SCHERING* PEPSIN- ESSENZ im mien e zur Börie, 
? 8 5 8 reppe, 
in fen, N Pianino vor. für die Reife mit Korken und Eine mechaniſche Weberei der Greiz-Geraer Branche,, 5 
E den ift wegen Ummuge feht|Brauereißedntis- Artihein. es gleich Teiftungsfähig in Stapel wie in Muſterfachen, welche leer en. ber ade su He Ordentliche 


Kaupt⸗Verſammlung 
1. Bericht des Boritandes 
2. Bericht der Delegirten über 


Rene „zu N = der merben nur ſolche Bewerber be- 
ee e e ee 
Kol branche Felt über ihre A int zum 9 
3 * keit und Brauchbarkeit find. von Oſt⸗ Hi Weft aßen und Pommern einen 
Ein junger Mann ſucht in] Offerten Ahabſchriten Anden 
i 


are Solhendlung Stellung als ate nannten ind zu 5 tichti Agen eupfohlenen Agenten. 


n tgart, Domin und Podszus, Offerten mit Referenzen unter K. 697 an a ı N> 
922) Keuchlinſtr. 25. Inſterburg. und Vogler, K.-G. in Leipzig, erbeten. 18644 2 


5 bie@eneralnerlammtungim eins 


3. Wahl zweier Caſſenreviſoren. 
Berlin N., Chanſſee⸗Straße 19. © 
Niederia, 8 ammtl. u. d. renommirt. ro- 
met engen: Anger 5 ap Druck und Verla 


J. Neuwahl des Vorſtandes. 
bfu f Bees 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


